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Nro. 123. Mittwochs den 3 Oktober 1827. 
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der Vorleſungen, welche an der Koͤnigl. mediciniſch - chirurgiſchen Lehr⸗Anſtalt zu 

Breslau im folgenden Winter- Semeſter 18227 gehalten werden, und den 

2 zaſten Oktober ihren Anfang nehmen ſollen. 

a N Für die Zöglinge des erſten Jahres. 
) Anleitung zu gerichtlichen Sectiouen, Sonnabends um 8 Uhr (öffentlich) vom Herrn 
Profeſſor Dr. Otto. a 
2) Die gefaihte Anatomie des menſchlichen Korpers, fäglich um 11 Ude, (öffentlich) von demſelben. 
3) Das Praͤpariren an Leichnamen, täglich fruͤh von 8 bis 11 Uhr von demſelben. 
4 Die Phyſtologie, Mittwochs und Sonnabends um 2 Uhr von demſelben. 


5) Medbleiniſch⸗chirurgiſche Inſtitutionen, Montags, Dlenſtags, Donnerſtags und Freitags von 


bis 4 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Lichtenſtädt. 
60 Die Correpetitionen in den freien noch naͤher zu beſtimmenden Stunden, von dem Herrn 
Dr. Wentzke und von dem Herrn Dr. Barkotb. 


7 Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Dienfags und Wittwochs Abends 


„Don 5 bis 6 uhr, vom Herrn Dr. Kannegiſſer. 


Encyclopaͤdie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freſtags und Sonnabends Abends von a 


5 bis 6 Uhr, dom Herrn Lehrer Schummel. 
2 Fuͤr die Zoͤglinge des zweiten Jahres. 1 
19 Allgemeine Chirurgie, woͤchentlich Zmal, don 8 bis 9 uhr, dom Herrn Profeſſor Dr. Seerig. 


Die Therapie der Fieber und Entzündungen, wöchentlich fünfwal, von 5 bis 6 Uhr Abends 


errn Profeſſor Dr. Wendt. 


vom 8 ii 
3) Der Cursus Operationum, smal wöchentlich, von 7 bis 8 Uhr, vom Herrn Prof. Dr. Betſchler. 


4) Die chirurgiſche Klinik ta lich don ro bis 11 Uhr leitet Herr Profeſſor Dr. Hancke. 
5) Die medieiniſche Klinik kaͤglich don 11 bis 12 Uhr leitet Herr Profeſſor Dr. Wendt. ; 
Die ler Klluik für Weiberkrankeiten, täglich don 9 bis 10 Uhr, leitet Herr Proz 
; or Dr. Betſchler. 
PD Die pathologiſche Anatom te nach feinem Handbuche, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und 
5 Die are um > Uhr, dom Herrn Profeffor Dr. Otto. 
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epetitionen, in noch näher zu beſtimmenden Stunden, von dem Herrn Dr, Wentzke 


Herrn Dr. Barkow. Breslau den 20. Sept. 1827. . 
ns. Koͤnigl. eden Aba 8 ſche Lehr ⸗ Auſtalt. 
* r. 5 EYE 
0 Rnigl, geheimer Medicinal⸗Rath, als Director der Auſtalt. 


Eingegangen find zu Lande: 793 Wſp. 18 Sfl. 


1 Rthlr, 5 ſgr., auch 22 gr. 6 pf. 


ſo ruͤhrende als erhebende Feierlichkeit ſtatt. 


tenamt zu begehen. 


58 en 
Bekanntmachung. 


Bei ber geſtern vollzogenen erſten Verlooſung der über das Verguͤtigungs⸗Capital des hieſigen 
vorſtaͤdtiſchen Belagerungs⸗Schadens ausgeſtellten Befcheinigungen find die sub Numeris 14. 42. 
45. 64. 96. 104. 151. 155. 157. 206. 223. 252. 262. 287. 308. 313. 326. 248. 368. 423. 465. 
473. 491. 498. 574. 587. 603. 621. 643. 651. 662. 730, 772. 774. 777. 819. 820. 828. 
871. 894. 915. 917. gezogen worden. 5 a 5 ; 

Wir fordern demnach die Inhaber dieſer Befcheinigungen hiermit auf: ſich von Donnerſtags 
den ııten bis Donnerſtags den 25ten d. M., in den Nachmittagsſtunden von 2— 5 Uhr, bei dem 
Rendanten Meißner in dem Amts⸗Gelaße der Servis⸗Deputation zu melden und die ihnen gebuͤh⸗ 
renden Summen, gegen Ruͤckgabe der quittirten Beſcheinigungen, in Empfang zu nehmen. 

Auch erinnern wir hiermit die Inhaber der Zinſenbeſcheinigungen Lr B) Nro. 127. 230. 
400. 507. 536. 694. 712, 715. 717. und 718. an die endliche Präfentation derfelben und Em⸗ 
pfangnahme der diesfaͤlligen Valuten, damit die Rechnung über die Verzugszinſen endlich abgeſchloſ⸗ 
ſen werden koͤnne. Breslau, den 6. October 1827. 2 

Zum Magiftvat hieſtger Haupt⸗ und Reſidenzſtadk verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. ö 
—— —— E—˙—ͤ ꝗK0 22 — —— ——— . P ͤ— 
i Preußen. lichkeit das Officinm defunctorum abgefungen 
Berlin, vom 13. October. — Des Koͤ⸗ hatte, verrichtete der Domherr und Official Herr 
nigs Majeſtaͤt haben geruhet, den Ober⸗Lan⸗ b. Przyluski das Hochamt, während deſſen auf 
des = Gerichts = Depofitalz Nendanten . Som⸗ dem Orgelchore Mozarts unſterbliches Requiern 
merbrodt zu Breslau zum Hofrath zu ernennen. von einem ſtark befegten und von mehreren hie⸗ 
Die Getreidepreife hieſelbſt waren am 11. Oct. ſigen Muſikoilettanten unterſtuͤgten Orcheſter aus 
folgende: Weitzen: 1 Athlr. 25 fgr., auch 1 Kl. | geführt wurde. Nach dem Evangelium beſeieg 
10 ſgr. Zu Waſſer, weißer; 1 Nthlr. 28 ſgr. einer der Schüler des Dahingeſchiedenen, der 
9 pf., auch 1 Nthlr. 20 far., und ı Kthir. 1a gr. Domvicarind Herr Wierußewskl die ſchwarz des 
6pf. Roggen: 1 Rehlr. 18 far. 9 pf. auch korirte Kanzel und hielt eine Predigt, in welcher 
1 Nthlr. 15 fgr. Zu Waſſer: 1 Kehle, 15 gr., des Entſchlafenen mannichfache Verdienſte um 
auch 1 Rihlr. 12 far, 6 pf. Froße Gerſte: die theologiſchen Wiſſenſchaften, ſo wie um die 
„1 Kthlr., auch 25 ſar. Zu Waffer: 1 Ahle g Kale und ſittliche Bildung der ſtudirenden 
2 gr. 6 pf., auch 27 fgr. ö pf. Kleine Gerſte: = unglinge auf eine Art geſchildert wurden, wo⸗ 
1 Kthlr. 1 för. 3 pf., auch 27 for. 6 pf, Ha, durch die Verſammlung in eine der beabſſcheg⸗ 
fer: 27 fat: 6 pf., auch 20 for: Zu Waffer: ten Feier entſprechende Stimmung verſetzt wor⸗ 
22 fgr, 6 pf. Erbſen: 1 Kthlr. 22 [gr. 6 pf. den dvar. i 
Linſen: 2 Rthlr., auch 1 Rthlr. 22 gr. 6 pf. et, eft er 8 ch. 


Wien, vom 29. Sept. — Nach einem er⸗ 
neuerten, unverbürgten Gerücht ſollen ſich Se. 
kaſerl. Hoh. der Erzherzog Kronprinz entſchloſ⸗ 
fen haben, eine eheliche Verbindung mit einer 
deutſchen Prinzeſſin einzugehen. b 

Die militairiſchen Uebungen, dle gewöhnlich 
auf dem Exerzierplatze, die Schmelze genannt, 
gehalten werden, ſind vorgeſtern durch ein großes 
Mancuore im Feuer beendigt worden. Se. k. 
Hoheit der Prinz Guſtav von Schweden, der ſich 
mit großem Eifer dem Dienſte widmet, und dies 
ſen Uebungen beiwohnte, wird ſich jetzt auf eini⸗ 
5 Zeit nach Boͤhmen begeben. — Se. k. H. der 


Zu Waſſer: 393. Wſp. 22 Ef, Mittwoch den 
10. October: Das Schock Stroh: 7 thle., auch 
5 Rthlr. Den 11. Octbr.: Der Centner Heu: 


ofen, vom 12. October. — Geſtern fand 
in unſerer erzbiſchoͤffichen Kathedrale eine eben 


Mehrere der hieſigen Geiſtlichen, die auf der 
Univerſitaͤt Breslau ihre theologiſche Bildung 
empfingen, hatten ſich vereint, um das Andenken 
ihres hochverehrten Lehrers, des am 26. Juni 
d. J. daſelbſt entſchlafenen Kanonikus und Pro⸗ 
feſſor Dr. Dereſer, durch ein feierliches Tod⸗ 

Als die geſammte Domgeiſt⸗ 


ufant Don Miguel will noch im Laufe dieſes 
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Monats Wien berlaſſen, 
Breſt nach Liſſabon 


zu gehen. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird 


Seine koͤnigliche Hoheit 


einige Tage vor ſeiner Abreiſe in ſeinen Appar⸗ 


tements in der Burg feierliche Audienzen erthei⸗ 
len, das diplomatiſche Corps empfangen und 
berhaupt den Charakter eines Regenten von 
Portugal mit angemeffenem Glanze entwickeln. 


Deut ſchland. 


Manchen, vom 7. Octob. — Vom ſchön⸗ 
ſten Vetter beguͤnſtigt, und in Gegenwart einer 
unzaͤhligen Menſchenmaſſe, unter welcher eine 
größere Anzahl Fremder, als je vorher bei dies 
er Veranlafjung, bemerkt wurde, nahm heute 
das diesjährige landwirthſchaftliche Nationalfeſt 
auf der Thereſtenwieſe feinen Anfang. JJ. KK. 
MM., Allerhoͤchſtwelche geſtern Abend von Ihrer 
nach Berchtesgaden und Salzburg unternomme⸗ 
neu Reife zuruͤckgekommen waren, trafen um halb 
drei Uhr mit Ihren Koͤnigl. Kindern, und unter 
Eskorte der Landwehr⸗Kavallerie, und begrüßt 
von Kanonenfalven, Abſingung von National⸗ 
liedern mit Muſikbegleitung und dem Vivatruf 
der unermeßlichen Zuſchauermaſſe auf dem 
Schauplatz des Feſtes eir, worauf, nachdem 
S. M. der Koͤnig die verſchiedenen Gegenſtaͤnde 
der kandes⸗Oekonomie, der Induſtrie und Acker⸗ 
baugeraͤthſchaften, fo wie das preiswuͤrdig er⸗ 
tante Vieh in Augenſchein genommen hatten, 


Die Vertheilung der Preiſe fuͤr die verſchiedenen 


weige der Viehzucht aus den 
Staaats⸗Miniſters Grafen Armansperg erfolgte. 
— Morgen und die folgenden Tage ſinden die 
verſchiedenen Schießen und andern Volksbelu⸗ 
ſcigungen als Fortſetzung des Feſtes auf der The⸗ 
reſtenwieſe ſtatt. 


Frankfurt a. M., vom aoſten Septem⸗ 
ber. T. Folgende Nachrichten find uns don 
“der fürfifchen Grenze zugekommen. Zu Se⸗ 
mendrin (in Servien) ſind bedeutende Ankaͤuſe 
don Gewehren für tuͤrkiſche Rechnung gemacht 
Race „Die Türfen arbeiten mit vieler Thaͤ⸗ 
an der Vollendung der Feſtungswerke ih⸗ 
dem reſihungen am ſchwarzen Meere und auf 

rechten Ufer der Donau. Die Beſatzungen 


fol f 
Ferse ber Seftungen And vermehrt worden: Meſ⸗ 


Haͤnden des Hrn. 


Hirſova um Pafchalit von Siliſtria Naſſora und 


an de 8 ö 
erſten R ange, Donau; Matchia, 


Feſtung vom 
und Kera⸗Kerman 


am ſchwarzen 


um uͤber Paris und Meere. 


dem unter dem 2cfien v. M. 


Dieſe letztere Stadt, die mit zahlrei⸗ 
cher Artillerie verſehen iſt, fol jedem Angriffe 
der ruſſiſchen Flotte im ſehwarzen Meere wider⸗ 
ſtehen koͤnnen. Man hat die Bemerkung gemacht, 
daß bis jetzt die Türfen gar keine Vorkehrungen 
getroffen haben, um ihre an der öftreichijchen 
Grenze gelegenen Feſtungen zu verproviantiren, 
und die Garniſonen derſelben zu verſtaͤrken, die 
alle ſehr ſchwach find. Hieraus läßt ſich ſchlie⸗ 
ßen, daß die Pforte verſichert iſt, Oeſteeich 
werde, welchen Gang auch immer die Ereigniſſe 
nehmen, ſtets einen ruhigen Zuſchauer derſelben 
abgeben. — Die Weinleſe in unfrer Gegend 
mußte dieſes Jahr ſchon am gten dieſes Monats 
beginnen, da die Vögel ſo vielen Schaden an⸗ 
richteten, und man daher verzichten mußte, die 
ſchon uͤberreifen Trauben bei dem anhaltenden 
ſchoͤnen Wetter noch ferner am Stock ſich ver⸗ 
vollkommnen zu laſſen. er Wein wird eine 
außerordentliche Qualitat und mehr als einen 
halben Herbſt liefern. Die Stoͤcke auf den Ber⸗ 
gen und Hoͤhes haben nicht vom Froſt gelitten; 
dagegen in den Ebenen Alles erfroren, und am 
neuen Holz kaum eine Traube zu finden iſt. 


Aus Mecklenburg v. 9. Oct. meldet man Folgen⸗ 
des: Mehrere wichtige Punkte unſerer Verfaſſung 
ſind durch den letzten großherzogl. Convokations⸗ 
tags⸗Abſchied regulirt und befeſtigt, und ſo das 
uralte Band zwiſchen Mecklenburgs Regenten 
und Unterchanen neu geſtaͤrkt worden. Außer 
dieſem jetzt erlaſſenen, fuͤr das Ganze ſo wichti⸗ 
gen Convokationstags⸗Abſchiede, begehen in die⸗ 
ſem Jahre auch Roſtock, und ſeit dem Ende des 
vorigen Monats, die geſammten Landſtadte, in 
an die Magiſtrate 
der Vorſtaͤdte Parchim und Guͤſtrow erlaſſenen 
Beſchluſſe, das Ende ſo mancher den erweiter⸗ 
ten Einſichten des Zeitalters entgegen geweſener 


Einrichtungen und Verhaͤltniſſe. 


Hamburg, vom ro. October. — Die noch 
immer ſpaͤrlich eintreffenden Waizen⸗Zufuhren, 
gingen raſch an unfre Baͤcker ab, und die Preiſe 
haben neuerdings ein wenig angezogen. Letzte⸗ 
res war auch der Fall mit ſchoͤnem ſchweren Rog⸗ 
gen. Von alter oberlaͤndiſcher Gerſte iſt einiges 
zur Verſchickung gekauft, worden, und was 
von neuer Waare am Markte war, fand Abſatz 
an unſrre Brauer. Hafer ik diefer Tage nur 
wenig zugeführt worden, und hat 
ten Preifen willige Käufer gefunden. 
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In der letzten Karlsruher Zeitung lieſt man:! Es iſt allgemein bekannt, daß die Fremden in 


„Die Gazette de France vom 3. Oktober, ſagt 
in einem Schreiben aus Frankfurt, daß daſelbſt 
das Geruͤcht verbreitet ſey, Se. k. H. der Groß⸗ 
herzog von Baden ſey vom Schlage geruͤhrt 
worden. Se. k. H. befindet ſich vollkommen ge⸗ 
ſund und von ſo guter Leibesbeſchaffenheit, 
daß das glückliche Baden hoffen darf, dieſen 
vortrefflichen Fuͤrſten noch lange Jahre zu be⸗ 
halten.“ a a 


Frankreich. 
Paris, dom 6. Oktober. — Geſtern hat J. 


K. H. die Dauphine das Neorama beſucht, und 


Hrn. Allaux ihre außerordentliche Zufriedenheit 
uͤber ſein wunderbares Kunſtwerk bezeigt. 


von Strogoff, einer der reichſten dortigen 
ruſſiſchen Herren, und die Begebenheit war von 
zu merkwuͤrdigen Umſtaͤnden begleitet, als daß 
wir nicht den folgenden anfuͤhren ſollten: Im 
Augenblicke, da man ihn auf den Begraͤbnißplatz 
abfuͤhren wollte, ließ ſich ein Knall hoͤren, der 
den in ziemlich entfernt liegenden Gemaͤchern an⸗ 
weſenden Perſonen wie ein Piſtolenſchuß ver⸗ 
nehmlich war. Man lief in großer Erwartung in 
das Zimmer des Verblichenen; ſein Gehirn war 
mit ſolcher Gewalt hervorgeplatzt, daß ein Theil 
deſſelben an der Decke klebte. Er war an einer 
Hirnentzuͤndung geſtorben. 


Heute kommt der Graf Corbiéère von feinem 
Landſitz nach der Hauptſtadt zuruͤck. — Man 
ſpricht ſehr ſtark von einer Aufloͤſung der gegen⸗ 


Vor einigen Tagen ſtarb zu Paris der oe | 


waͤrtigen Deputirtenkammer, gleich nach Been⸗ 
digung der nächften 


eſſion. — In den Champs 

yſees werden ſchon Vorbereitungen getroffen, 
zu dem großen Feſte, welches am St. Carlstage 
(den Aten November) ſtatt haben wird. — Eine 
Colonne von 1000 Mann unferer Truppen geht 
am kiten dieſes Monats und eine zweite von 
750 Mann am 22ften d. M. nach Barcelona ab, 
wo fie nach gtaͤgigem Marſche eintreffen werden. 
Beide Corps erſetzen die Mannſchaft, die nach 


zuruͤckgelegter Dienſtzeit in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 


kehrt. — Der Chemiker, Herr Gamal, glaubt 


in dem Chlorgaſe ein Mittel gegen die Lungenz | 


ſucht entdeckt zu haben. — Die rrgjährige Frau 
von der ſavoyiſchen Graͤnze, Eliſabeth Durieux, 
hat in Fontainebleau ein Haus auf 25 Jahr ge⸗ 
miethet. 


Frankreich in Schuld ſachen eignen Geſetzen un⸗ 
terworfen find; waͤhrend namlich ein Franzoſe 
nach 5 Jahren gefaͤnglicher Haft von ſeinen Schul⸗ 
den befreit iſt, kann ein Fremder fuͤr immer im 
Gefaͤngniß gehalten werden, wenn er nicht zahlt, 
In dieſem Augenblicke befindet ſich in demſelben 
Gefaͤngniſſe, Sainte Pelagie, wo Hr. Ouvrard 
nur noch zwei oder drei Jahre zu ſitzen hat, fett 
19 Jahren ein Irländer „der eine Schuldenlaſt 
von x, 800, O00 Fr. hatte. Seit einer langen Reihe 
von Jahren iſt er der Wohlthaͤter von vielen 
kleinen Schuldnern, die er der Freiheit und ihren 


Familien zuruͤckgegeben hat, indem er für fie 


Schulden von 3 bis 4000 Fr. bezahlt. Seim 
lange Gefangenſchaft hoͤrt jetzt endlich auf. Hr. 
Swan (fo heißt der Irlaͤnder) verläße fein Ges 
faͤngniß am Ende dieſes Monats. Er hat naͤm⸗ 
lich in den Colonien einen Prozeß gewonnen, der 
ihn zum Herrn von 10 Millionen macht. 

Das Tribunal zu Martigny hat ſo eben das 
Urtheil uͤber einen gewiſſen Meſſa geſprochen, 
uͤberfuͤhrt, ſeinen Glaͤubiger in die Rhone ge⸗ 
ſtuͤrzt zu haben, im Augenblick, wo er mit ihm 
über eine Brücke ging, indem er ihn durch das 
Verſprechen, ihn in einem nahen Dorfe zu be⸗ 
zahlen, dazu bewogen hatte. Lange zeit ſetzte 
der Unglückliche feine Kräfte und feinen Muth 
den Wellen entgegen; er wurde aber hartnäckig 
durch feinen Feind zuruͤckgetrieben, indem dieſer 
ihn unaufhoͤrlich mit Steinen warf, und mit ei⸗ 
nem Holzſcheit ihn endlich doch faſt erſchlagen 
haben wuͤrde, wenn nicht das Geſchrei elnes jun⸗ 
gen Maͤdchens, welches Ziegen an den Bergen 
huͤtete, den Moͤrder endlich zur Flucht gezwun⸗ 
gen haͤtte. Die Huͤlfe dieſes wackern Mädchens 
beſchraͤnkte ſich aber darauf nicht allein, ſondern 
ſie ſprang auch herbei, um den Ungluͤcklichen aus 
dem Waſſer zu retten, eine in der That führe 
Handlung, wenn man bedenkt, mit welcher 
furchtbar reißenden Gewalt die Rhone dort uͤber 
die Felſen hinwegſchaͤumt. Der Thaͤter Meſſa 
iſt ergriffen, zur Brandmarkung, Peitſchenhie⸗ 
ben, Halseiſen und lebenslaͤnglicher Zwangsar⸗ 
beit verurtheilt worden. 


f Span ie n. 

Madrid, vom 24. September. — Am 
21ſten begaben ſich die Geſandten und die Mini⸗ 
ſter zum Abſchiede von Sr. M. dem Koͤnige nach 
San Lorenzo, wohin auch viele Grandes und 
Beamte gereiſt waren, aber nicht vorgelaſſen 
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wurden, An demſelben Tage gingen mehrere 
Garde⸗Grenadicke nach Catalonien ab. Geſtern 
las Hr. Carvajal in Staatsuntform den k. Frei⸗ 
willigen eine Proklamation, datirt 20. Septem⸗ 
ber, von ihm ſelbſt abgefaßt, ab, in der er ſie 


auffordert, ſich als achte Roy aliſten zu bewei⸗ 
ſen. Der Koͤnig ſey uͤber die Ereigniſſe in Cata⸗ 


lonien betrübt und beſtuͤzt. Die Waffen müß⸗ 
te man nicht zur Verheerung des Vaterlandes 
gebrauchen, oder — wie einige Freiwillige ge⸗ 
than — um die k. Autorität zu vernichten. In 
den ſtaͤrkſten Ausdruͤcken werden die Verraͤther 
an der Sache des Königs getadelt. Er fordert 
auf, jeden, den man entdecke, auszuliefern, um 
das Land von einer gefährlichen Anſteckung zu 
reinigen. Er werde 55 Dienſtjahre nicht befle⸗ 
Een, ſondern lieber kreu und ergeben ſterben. 

ie Freiwilligen waren uͤber die Wahrheiten, die 
darin geſagt wurden, 1 ‚ und meinten, 
man habe ſich gegen die Rebellen in Catalonien 
ſchonender ausgedruͤckt. Jedes Exemplar, das 
in ihre Hände gerieth, ward zerriſſen. Man 
ſagt, der Koͤnig habe dieſe Proklamation ſelber 
hie und da corrigirt. 

(Aus dem Cour. kr.) Man glaubt nicht, daß 
der Koͤnig ſo ſchnell reiſen werde, als vorgeſtern 
in der Gazetta bekannt gemacht war. Vielleicht 
wird Se. Maj. in Valencia verweilen, um den 
Truppen Zeit zu laſſen ‚ In Catalonien einzutref⸗ 
fen. Neulich iſt ein Cabinets⸗Courier nach Ca⸗ 
diz geſchickt worden, der dieſen Weg in nicht 60 
Stunden zurückgelegt hat. Er überbrachte den 
Befehl, daß die Krlegsbrigg Manzanares ſofort 
unter Segel gehen ſolle. Der Vefehlshaber hat 
perſiegelte Ordres erhalten, welche er erſt hun⸗ 

rt Meilen von der Kuͤſte eröffnen. darf. Man 
cermuthet, daß dieſe Befehle unfere Kriegs⸗ 
ſchiffe in Havanna betreffen. Den Aufruͤhrern 

oll es an Geld zu fehlen anfangen. In Arra⸗ 

gonien ſchwaͤrmen einige kleine Banden. Aus 

Havanna gehen Klagen uͤber Duͤrre und das gel⸗ 
Fieber ein. f 


(Aus dem Moniteur.) Das k. Dekret vom 


Aten d. M., welches den Entſchluß des Königs 
zur dei n ch ſchluß 9 


23, in Barcelona eingegangen, und zwei Tage 

m dort bekannt gemacht worden. Außer 

den ſp demſelben dargelegten Bewegungsgruͤn⸗ 

Koͤniae cht man auch von Berichten, die dem 
ge zugekommen 
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nach Tarragona verfündige, iſt am 


ſind, und in welchen die 
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Uebrigens betrachtet man dieſe eilfertige Reiſe 
des Koͤnigs von Spanien, ſo ganz ohne Etikette, 
ſchon als eine Art von Revolution. Man er⸗ 
kennt darin eine feſte Entſchließung, die entſchie⸗ 
dene Plane verraͤth. Der Chef des General⸗ 
ſtaabes von Barcelona hat ſich nach Tarragona 
begeben; er und der Marg. v. Campo⸗Sagrado 
werden dem Koͤnige die Wahrheit entdecken. 
Der General Monet ſteht in Tortoſa. Den Eng⸗ 
paß Col de Balaguer hat er von den Agraviados 
rein gehalten. In Manreſa hat man den am 
25ſten d. ablaufenden Indult verbrannt, und die 
Düfte Carls V unter Lebehochs! durch die Stra⸗ 
ßen getragen. Bel dem Ruͤckzuge der Beſatzung 
von Puhcerda nach der franzoͤſiſchen Graͤnze 
würde ihr Offizier toͤdtlich verwundet. Er ſtarb 
bei dem Maire von Bourg⸗Madame. Die Mes 
bellen hatten nicht einmal einen Verwundeten. 
Die Agraviados riefen: „Ziele auf die Epaulet⸗ 
ten!“ — Der Koͤnig hat uberall, wo er durch⸗ 
kommen würde, ſich jeden feſtlichen Empfang 
verbeten. 

(Aus dem Const.) Die heutige Zeitung ent⸗ 
hält einen Befehl des Hrn. Calomarde an den 
Corregidor von Madrid dom Igten d., wodurch 
derſelbe, waͤhrend der Abweſenheit des Mini⸗ 
ſters, mit der oberſten Polizeidirektion beauf⸗ 
tragt wird. Hr. Zorilla iſt alfo uͤbergangen. 
In demſelben Blatt befindet ſich ein k. Dekret, 
daß den in Guipuscoa befindlichen, nicht gerei⸗ 
nigten, Offtzieren keine Paͤſſe nach Madrid gege⸗ 
ben werden dürfen, An dem erſten Morgen feis 
ner Reife fruͤhſtͤckte der König in einem Jeſui⸗ 
terfollegium zu Valdemoro. Während des Fruͤh⸗ 
ſtuͤcks kam aus Catalonien ein Prieſter mit De⸗ 
peſchen der Inſurgenten an, welcher lange mit 
Hrn. Calomarde eingeſchloſſen blieb. Der Bis f 
ſchof v. Tortoſa, Don Victor Saéz, wird den 
König in Caſtellon de la Plana (Valencia am 
Mijares) empfangen. Zwei Tage vor der Ab⸗ 
reiſe des Koͤnigs wurde dem General d' Espana 
durch einen Eilboten der Vefehl zugeſandt, in 
Valencia Halt zu machen und neue Inſtruktionen 
zu erwarten. iatauſend Mann vom Beobach⸗ 
tungsheer ſind in drei Brigaden getheilt worden, 
von welchen 2 nach dem Lager von Daroca (Ara⸗ 
gonien) und eine nach Alcarria abgeht. Dieſer 


Bezirk, der Schauplatz von Teffieres Aufwie⸗ 
gelung, droht täglich loszubrechen. Nach Ca⸗ 


diz und Carthagena iſt Befehl ergangen, alle dort 


Umtriebe gewiſſer Leute voͤllig aufgedeckt werden. befindlichen Kriegsſchiffe ſofort nach Tarragona 
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abfegeln zu laſſen. — (Aus einem andern 
Schreiben.) Der Reiſewagen der Koͤnigin wird 
in Stand geſetzt. ieruͤber find die Hofleute 
ſehr beſtuͤrzt. Der König hat nämlich vor ſei⸗ 
ner Abreiſe zur Koͤnigin und den Infanten ge⸗ 
fagt: „Bleiben Sie hier ruhig; halten Sie ſich 
jedoch auf den erſten Wink von mir zur Abreiſe 
bereit.“ Die Koͤnigin iſt faſt ununterbrochen in 
der Kirche des Escurlals, um für die Reiſe ih⸗ 
res erlauchten Gemahls einen gluͤcklichen Erfolg 
vom Himmel zu erflehen. Sie hat ſich eine neun⸗ 
taͤgige Andacht auferlegt, und die Mönche des 
Escurials öffentliche Gebete zu halten, beauf⸗ 
tragt. In den Salons circulirt ein fpaniſches 
Gedicht der Koͤnigin, in welchem ſie die heilige 
Jungfrau um baldige Ruͤckkehr des Koͤnigs bit⸗ 
tet, nachdem die Aufruͤhrer beſtraft ſeyn wuͤr⸗ 
den. Auf der Graͤnzlinie nach Portugal befin⸗ 
den ſich, mit den ſchwachen Beſgatzungen von 
Badajoz und Ciudad⸗Rodrigo, kaum 2000 Mann. 
Das Beobachtungsheer iſt ſo gut, wie aufge⸗ 
loͤſt. Drei Garderegimenter find heute früh hier 
vorbei nach Saragoſſa gezogen. Andere Trup⸗ 
pen marſchiren morgen hier durch nach Daroca 
und Huesca. Vier Regimenter blelben in Ma⸗ 
drid und in der Umgegend. Wie natürlich kreu⸗ 
zen ſich zahlloſe Gerüchte Aber die Reiſe Sr. 
Maj. Der König, heißt es, wuͤrde in Tarra⸗ 
gona ſich nach Barcelona einſchiffen, und dort 
ſeine Willensmeinung bekannt machen. Auch 


will man win, daß die Königin und die In⸗ 


fanten nach Saragoſſa abreiſen würden, um von 
dort aus, ſobald in Catalonien die Ruhe wieder 
hergeſtellt iſt, ſich zum König nach Barcelona zu 
begeben. e 


Ueber Madrid vernimmt man, daß Andaluſten 
und Galicien ſich in großer Gährun befinden. 
In der Hauptſtadt herrſchte die größte Beſtuͤr⸗ 

zung; die Haͤlfte der Comtoire der Kaufleute iſt 

geſchloſſen und die reichſten Leute machen ſich 5 
1 nach Frankreich bereit. Der 
General Romagoſa fol in Lerlda ſein, um den 
Grafen d Espanna zu erwarten und mit ihm zu⸗ 
ſammen in Barcelona einzutreffen. Die Agra⸗ 
viados gewinnen täglich an Macht und Einfluß. 
Die Organiſtrung der 2 Bataillone der tiradores 
d:lrey, die in Gracia geſchah, ſcheint gänzlich 
abgebrochen zu ſein. Man hatte nämlich einen 

Aufruf an die ilimitados (von der Koyalifiens 


Armee) ergehen laſſen, der aber keinen Erfolg 
hatte. Hierauf würden die indelinidos (Sol⸗ 
daten des conſtitutionellen Heeres) eingeladen, 
und die Stadtthore von Barcelona konnten die 
Menge kaum faſſen, welche ſich annehmen laſſen 
wollten. Dies Ergebniß ſcheint auf andere Ge⸗ 
danken gebracht zu haben, ſo daß die Sache vor⸗ 
laͤufig ins Stocken gerathen iſt. Uebrigens find 
die Begebenheiten in ein raͤthſelhaftes Dunkel 
gehuͤllt, deſſen Aufhellung vielleicht dem Gene⸗ 
ral d'Espanna vorbehalten iſt. — Die Poſt von 
hier nach Sevilla iſt neulich, dicht vor letzterer 
Stadt, von 1s berittenen Kerlen ausgeraubt 
worden. 


Es zeigt ſich nach allen Kundmachungen der 
Agraviados immer mehr, daß es 
bei dieſem wunderlichen Aufſtande iſt, die Anſtel⸗ 
lung nicht bloß einzelner, ſondern der ganzen 
Maſſe der Fuͤhrer und Mitlaͤufer des vormaligen 
Glaubensheeres zu allen offentlichen Aemtern 
durchzuſetzen; was bei der Reaction von 1823 
theils nicht vollſtaͤndig geſchehen war, theils 
auch nach und nach nothwendig wieder zuruͤckge⸗ 
hen mußte. Daß aber ein auf nichts als einem 
Aggregat von eigennuͤtzigen Privatzwecken beru⸗ 
heudes Geſammtſtreben nicht lange Beſtand zu 
haben pflegt, am wenigſten ſobald es zu einem 

I £beilmeifen Gelingen deſſelben gekommen waͤre, 
iſt eine Belehrung, die bei einiger Kenntniß der 
ö Natur nicht weit zu ſuchen ſeyn 
moͤchte. f 


Portugal. 


Liſfabon, dom 24. September. — Am 
2often wurde Heerſchau Über die brittiſchen Drup⸗ 
pen gehalten; dle Prinzeffin Regentin war dabei 
f. Pferde gegenwärtig. Da ſie jetzt ihre Popu⸗ 
larität bei den Liberalen ſehr verloren hat, ſo 
überträgt ſich dieſe Stimmung auch gegen die 
engl. Truppen, die man durchaus fuͤr Werkzeuge 
der Koͤnigl. Familte Hält, _ Seit der Gewißheit 
von der Ankunft des Don Miguel, iſt die Res 
gentin viel vertrauter mit ihrer Mutter, Ven 
dieſer fürchten die Conſtitutionellen Alles, be⸗ 
ſonders weil ihr Einfluß auf Don Miguel un⸗ 
widerſtehlich fuͤr dieſen iſt. Man hofft, daß ein 
dreijaͤhriger Aufenthalt in 
ſichlen deſſelben Über Regierungsform geändert 
haben wird. a 


u 


Hauptzweck 


Deutſchland die An⸗ 
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„Die unterſuchung gegen General Stubbs 
nimmt jetzt ihren Anfang; man ſagt, ſie werde 
Lorzüglich von denen betrieben, die durch feinen 
ie wachſen. Die Liberalen nehmen keinen An- 
‚and, den General Villaffor, den Marquls Fron⸗ 
teira und andere Männer von Nang darin zu 


verwickeln. 


Die beutige Zeitung enthält in ihrem offtizellen 
Theil ein Dekret der Regentin an das Finanz mi⸗ 
niſterium, die Einnahmen und Ausgaben für 
1828 ſogleich feſtzuſtellen. Auch befiehlt J. H. 
den Dffizianten des Schatzes den groͤßeſten a 
an, daß die Rechnungen für das laufende Jahr 
lm Januar beendigt ſeyn mögen, well dieſes von 
der groͤßeſten Wichtigkeit fir das Budget des 
nächſten Jahres ſey. Auch enthält die Zeitung 
eine Aufforderung an die Perſonen, welche Lie⸗ 
ferungen für die engliſchen Truppen, welche etzt 
einquartiert find, aber kuͤnftig in dem Difirift 
von kiſſabon nach Ericeira oder fünf Meilen da⸗ 
von, nördlich nach dem Tajo zu, einquartiert 
ſeyn werden, auf ſechs Monate, vom 21. Octo⸗ 
ber an, zu übernehmen geſonnen ſind, ſich mit 
Ihren Bedingungen bis zum 4. October zu mel⸗ 
deut Die erforderlichen Lieferungs⸗ Artikel find: 
e ſriſches Fleiſch, Gerſte, Stroh und 

ör 


England. f 


London, vom e. October. — Der Koͤnkgl. 

annoͤverſche Miniſter, Graf d. Muͤnſter, hat 

ber die Verhaͤltniſſe Sr. Durchl. des Herzogs 
5 Braunſchweig zu Sr. Maj. dem Koͤnige von 
England ein merkwürdiges Memoire in Franzoͤ⸗ 
Aicher Sprache drucken loſſen, das mit vielen 
Aktenſtüͤcken begleitet iſt. FE 


8 Es heißt, die Königin don Wuͤrtemberg wer⸗ 

6 ehe fie nach Stuttgardt zuruͤckkehre, nach Hom⸗ 
urg und Hannover gehen, um ihren an dieſen 
rten wohnenden Geſchwiſter ebenfalls einen 

Beſuch abzuſtatten. | 


Als der Herzog vo . en 
erzog von Wellington neulich beim 
Kone zu Windfor Audienz hakte, reichte er dem 
$ Beim Aufftehen den Arm, den Letzterer mit 
iſt nicht 5 Saftlichen 1 2 85 annahm: „Dies 
7 erſte 7 f SIE 
reiche em feinen g l ie Sorenpülf 


Am gten d. haben der Graf von Lottum „Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger Sr. Maj. des Königs von Preu⸗ 
ßen und Hr. N. M. Nothſchild, in Gegenwart 
des Notarius Publicus Hrn, Venn, von der 
Preuß. Anleihe 47,250 Pfd. an die Bank von 
England zuruͤckgezahlt, und die dadurch einge⸗ 
loͤſten Schuldſcheine annullirt. 


Die Geſandten von Rußland, Spanien, Sar⸗ 
dini en und den ver. St., fo wie der franzoͤſtſche 
Geſchaͤftstraͤger, hatten geſtern Geſchaͤfte mit 
dem Grafen Dud ley. 


Geſtern langte ein Courier mit der offiziellen 
Nachricht bier an, daß C000 Mann egyptiſcher 
Fruppen in Navario gelandet find. Der enalifche 
Admiral Codrin ton hat dem Anfuͤhrer der beſag⸗ 
ten Eskadre erklaͤrt, wenn er Hydra angreife, er 
es auf ſeine Gefahr thun muͤſſe. Am 25 ſten 
vorigen Monats kam eine zur k. Geſandtſchaft 
in St. Petersburg gehörige Perſon, mie Depe⸗ 
ſchen unſers Geſchaͤftstraͤgers dafelbſt im aus⸗ 
waͤrtigen Amte an. Der Courier iſt der Mei⸗ 
nung, daß die Sachen in Spanien eine Wendung 
nehmen, welche bald die Aufmerkſamkeit des Ma⸗ 
drider Cabinets nicht allein auf ſich ziehen werde. 
Gegen 70,000 Pfd. St. in Gold ſind mit dem 
Packetboot von Buenos⸗Ayres angekommen, ob 
aber zur Dlvidend⸗Zahlung oder für Privatrech⸗ 
nung, weiß man nicht. Dieſer Tage ſind hier 
„Memoiren über das oͤffentliche; debenſund die 
Adminiſtration des Grafen von Liverpool“ er⸗ 


ſchienen. 


Bet uns, wo man ſich fo viel um die Feier des 
Sonntags weiß, herrſcht noch die Sitte, das 
Vieh Sonntag Abends auf den Markt zu brin⸗ 
gen. Zwanzig bis dreißig tauſend Stuͤck Vieh 
werden jeden Sonntag Abend nach Smith field 
gebracht, und dort in die Pferchen eingekeilt 
und obgleich dem Magiſtrat von London unge⸗ 
heure Summen durch den Vieh verkauf zufließen, 
ſo iſt doch nicht einmal dafuͤr geſorgt, daß einige 
Conſtabler bei bieſer Gelegenheit zugegen ſeyen. 
Die Scenen von Aufruhr und Tumult zu Smith⸗ 
field am Sonntag Abend muß man ſehen, mm 
einen Begriff davon zu haben. a 


„Die Briefe aus dem atlantiſchen Meere ma⸗ 
chen traurige Schilderungen von dem Unheil, 
welches die letzten Stuͤrme angeſtiftet haben. 


* 


ſie unterdrücken und wurde auf der Stelle von 


bornen von Calcutta. 


‘übertreffen, allein ſicher iſt, daß die engliſche 
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Nachrichten aus Indien zufolge, hat zwiſchen 


den Afghanen und dem Heer des Radſchah Rund⸗ 
ſchid⸗Sing eine große Schlacht ſtatt gefunden. 


Die Afghanen waren 90000 Mann Fußvolk und 


10000 Reiter ſtark, und wurden von Budr Gin 
und den franzoͤſiſchen Offizieren Allard und Ven⸗ 
tura angeführt. Ihre Gegner hatten uur 20000 


Mann, blieben aber die Sieger. 


Die aus Bremen nach Laguatra beſtimmte ko⸗ 
lumbiſche Brigg Caraccas, mit einer Ladung von 
60,000 Piaſtern an Werth, iſt unweit dieſes Ha⸗ 
fens von dem ſpan. Corſaren Vengador geuom⸗ 
men worden. 


Am aten ſtarb in dem Invalldenhauſe von 
Chelſea ein Invalid in einem Alter von 107 Jahr 
ren; er hat noch der Schlacht von Culloden bei⸗ 
gewohnt und diente nicht weniger als 90 Jahre 
in der Armee. N 


Die Zeitungen aus Bombay bis zum 21. Juli 


melden, daß zwei unferer Offiziere, Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant Davies und Major Wallace durch ihre 
eigene Leute umgekommen ſind. Der erſtere be⸗ 
merkte am 6. Mai auf der Parade Symptome 
von Inſubordination unter feinen Leuten, wollte 


den Unzufriedenen gemordet. Seinen Tod raͤch⸗ 
ten die uͤbrigen, indem fie ohne Verzug 23 der 
Meuterer niederhieben. Major Wallace wurde 
von einem ſeiner eigenen Leute am 24. Mai zu 
Bolarum erſchoſſen, von einem Menſchen, den 
der Major mit Wohlthaten uͤberhaͤuft, ihm aber 
vor Kurzem eine Bitte abgefihlagen 
te 


Die Cholera morbus wuͤthe den Einge⸗ 


Das Weſtminſter- Review giebt einen Auffag 
über die öffentlichen Bibliotheken in England. 
Der Verfaſſer geſteht, es ſey wohl moͤglich, daß 
andere Nationen die Englaͤnder in den Kuͤnſten 


Nation alle andern in dem Talent uͤbertrifft, die 
unermeßlichen Buͤcherſammlungen unnuͤtz zu ma⸗ 
chen, die man faͤlſchlich in England oͤffentliche 
Bibliotheken nennt. Keine andere Nation au 
der Erde weiß beſſer, wie man ſich zu benehmen 
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hat, um den Zutritt aller derjenigen zu hindern, 
die derſelben noͤthig haben konnten. Die Schwie⸗ 
rigkeit iſt, hinein zu kommen, und die Hoͤllen⸗ 
hunde, die ſolche bewachen, haben nichts drin⸗ 
genderes, als jeden Beſuchenden zur Thuͤr hinaus 
zu weiſen. — Indeſſen darf man unter dieſe Art 
Huͤter die Bibliothekarien des brittiſchenMuſeums 
in London nicht zählen. Dort erhält mau ohne 
viele Schwierigkeit Eintritt; nur muß man als 
ebrbar bekannt ſeyn, und Mittel finden, ſich die 
übliche Einlaßkarte zu verſchaffen, ſodann dieſelbe 
jede 6 Monate erneuern. Mit dieſer Karte ver⸗ 
ſehen, wird man von allen Beamten dieſer An⸗ 
ſtalt wohl aufgenommen. Man darf von 10 bis 
4 Uhr leſen, allein die Buͤcher werden nie ausge⸗ 
liehen, wie ſolches in Frankreich geſchieht. Die 
Bibliothek des brittiſchen Muſeums iſt die ein⸗ 
zige Öffentliche Bibliothek in England, die dem 
Publikum offen ſteht. 

Am 5. Auguſt verſammelten ſich die in Malta 
anfäffigen Griechen in ihrer Kapelle und brach⸗ 
ten, durch 0 des Tedeums, dem Hoͤch⸗ 
ſten ihren Dank fuͤr den Beſchluß uͤber ihr Vater⸗ 
land durch den Traktat zwiſchen den drei großen 
Möchten vom 6. Juli dar. 


Das Diario Fluminenſe vom 11. Auguſt ent⸗ 
Hält Folgendes: „Wir koͤnnen unſere Leſer ver⸗ 
ſichern, daß ſich zufolge den neueſten, bis zum 
27. Juli reichenden, Buenos -Ayres⸗Blaͤttern, 
ſeit der dort vorgefallenen Regierungs⸗Veraͤnde⸗ 
rung, außer der Ernennung des General Laval⸗ 
leja zum Oberbefehlshaber der republikaniſchen 
Armee, und der Abdankung der Miniſter Rego 
und Aguero, welche durch Barcara und Anchorena 


erſetzt worden find, nichts von Belang in der 


Hauptſtadt der Union vom la Plata zugetra⸗ 
gen bat. Ungeachtet der Declamationen der dor⸗ 
tigen Zeitungsſchreiber, welche die Provinzen 
Cordova, Tucuman, Santiago del Eſtero, Sal⸗ 
ta, Jujuy, Mendoza, San Luis und Arriaga 
auffordern, feſt an der Union zu balten, führen 
dieſe dennoch einen verheerenden Bürgerfrieg ger 
gen einander. Der Einklang und das Zuſam⸗ 
menwirken, worauf die Regierung von Buenos⸗ 
Ayres ihre Hoffnungen baut, duͤrften ſchwer zu 
erreichen ſein.“ 5 


Na cher ag 
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Nachtrag zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
h Vom 17. Oktober 1827. er 


Niederlande 
Bruͤſſel, vom 6. October. — Se. Maj. 
hat zur Ausbeſſerung von Kirchen in verſchiede⸗ 
nen Gemeinden des Großherzogthums Luxem⸗ 


burg 16,800 Fl. bewilligt. Auch hat die Regie⸗ 


rung 6713 Fl. zur Errichtung und Ausbeſſerung 
von Schulhäuſern im Herzogthum hergegeben. 
Am 7. d., als J. M. nach Ihrer Genefung 
zum erſtenmale wieder das Schaufpiel in Bruͤſſel 
beſuchten, waren die Gemeinde Laeken, der ganze 
Weg nach Bruͤſſel, und in letzteren Stadt die 
Straßen um das Schauspielhaus und mehrere 
Öffentliche Plaͤtze freudig illuminirt und die herz⸗ 
lichſte Liebe zu Ihr, fo wie zu Sr. Majeflät 
und der ganzen Koͤnigl. Familie brach in und aus 
ßer dem Hauſe, in den hoͤchſten Jubeltoͤnen aus. 
Man ſah manche ſchoͤne Transparente. 
Amſterdam, vom 9. October. — Am ge⸗ 
ſtrigen Getreidemarkte hat ein anſehnlicher Umſatz 
in jaͤhrigem und neuem rothen Weizen ſtattgefun⸗ 
den, auch hatte polniſcher und anderer guten 
Abzug, mit altem aber war es ſtille, ſo wie auch 
mit Preuß. Roggen. Die bezahlten Preiſe wa⸗ 
ren; 13ipf. weißbunter Polniſcher Weizen 235 
fl., 128pf. do. 210 fl., 127pf. bntr. do. 205 fl., 
128 bis 130pf, bunter Koͤnigsb. 200 à 206 fl., 
1 255 8 do. 3 fl., 132pf. Roſtocker 200 
a 210 fl., 132 bis 133pf. do. 207 à 210 fl., 
13 1pf. Mecklenburger 205 5 „ ı3ıpf. Holſtein. 
203 fl., 13apf. do. an der Zaan 206 fl., 130pf. 
Laͤbecker 200 fl., 1 0pf. Bandholmer 200 fl., 
129pf. Demminer 195 fl., 125pf. weißer Eider 
205 fl., 120pf. bunter Holſteiniſcher 195 fl., 
12 pf. Frieſiſcher an der Zaan 188 fl., 125pf. 
Wismarſcher Roggen 180 fl., 120 bis 123pf. 
brauner 170 à 175 fl., 119 bis 120pf. Preuß. 
164 A 166 fl.; 108pf. Pomm. Gerſte 140 fl., 
ꝛoopf. Frieſiſche Wintergerſte 106 fl.; 80 bis 
N dicker Groͤninger Hafer 72 & 77 fl., Fut⸗ 
Ame afer 71 à 75 fl., leichter 60 fl.; 1a0pf. 
mersforter Buchweizen 136 fl. 


petrtgt Rußland. 

ersburg, vom 2. Oktober. — In die⸗ 

fist Conf. k. He der Eefarrwirfch Groß- 
© bier erwartet, um der feierli⸗ 

chen Taufe des ne gebornen Großfuͤrſten Con⸗ 


ſtantiu beizuwohnen. Nach einem kaiſerl. Tags⸗ 
befehle vom zıften v. M. iſt letzterer dem Ismal⸗ 
lowſchen Garde⸗Regimente beizuzaͤhlen. 

Jedem Ausländer iſt fortan geſtattet, inner⸗ 
halb des ruſſ. Reichs den Handel mit Vieh aus 
Tyrol, der Schweiz, Holland und England, ſo 
wie mit feinwolligen Schaafen, treiben zu koͤn⸗ 
nen, ohne daß er ſich in die Zuͤnfte aufnehmen 
zu laſſen genoͤthigt iſt. 

Die Kaufmannſchaft von Petersburg hat 
gleich bei der erſten Nachricht von der fuͤrchterli⸗ 
chen Feuersbrunſt in Abo, 17,000 Rubel zuſam⸗ 


mengeſchoſſen und der ungluͤcklichen Stadt uͤber⸗ 


machen laſſen. 


5 N Polen. 

Warſchau, vom 6, October. — Se. Kai⸗ 
ſerliche Hoh. der Großfuͤrſt Michael, Bruder 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers und Koͤnigs, iſt hier 
angekommen. 


Dänemark. 

Copenhagen, vom 6. October. — Der 
Dichter Oelenſchlaͤger iſt zum wirklichen Profeſſor 
und Aſſeſſor des Conſiſtoriums an der hieſigen 
Univerſitaͤt ernannt. — Wie es heißt, ſoll hier 
jetzt von einem Englaͤnder eine Dampfmaſchinen⸗ 
Fabrik errichtet werden. 
Z Helſingoer, vom 6. October. — Eine ruſ⸗ 
ſiſche Fregatte iſt nach Copenhagen gegangen, 
um dem Admiral Siniaͤwin die Ordre zu bringen, 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere abzuſegeln; al⸗ 
lein die ruſſiſche Flotte war bereits abgegangen. 
Inzwiſchen hat man hier Lootſen gemiethet, wel⸗ 
175 die Flotte erwarten und nach England fuͤhren 
ſollen. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 11. September. — 
Unter den fraͤnkiſchen Kaufleuten herrſcht ſeit der, 
von den Miniſtern Rußlands, Englands und 
Frankreichs an die reſpektiven Unterthanen ihrer 
Souverains ergangenen Aufforderung, ihre Pri⸗ 


vat⸗Angelegenheiten ſo zu ordnen, daß bei einem 


moͤglichen Bruche mit der Pforte ſie keine Gefahr 
liefen, große Beſtuͤrzung und Thaͤtigkeit. Jeder 
eilt, feine Geſchaͤfte zu ſchließen, und feine Hab⸗ 


— 3466 — 


ſeligkeiten in Sicherheit zu bringen. Die genann⸗ 


ten Geſandten haben alle Anſtalten getroffen, um 


den zur Abreiſe ſich anſchickenden Individuen die 


uöthigen Transportmittel zu ſichern. Die hieſige 
Regierung verabſaͤumt ihrerſeits nichts, um je⸗ 
dem Fremden den gebuͤhrenden Schutz angedei⸗ 
hen zu laſſen. Sie hat zu dieſem Ende Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln getroffen, und mit groͤßter Stren⸗ 
ge die Ordnung in der Hauptſtadt zu handhaben 
befohlen. In den fraͤnkiſchen Quartieren ſind 
die Truppen verſtaͤrkt, eine eigene Polizei und ein 
Intendant ernannt worden. 
man die Errichtung von neuen Linientruppen mit 
allem Nachdrucke. Die Vertheidigungs⸗Linien 
laͤngs des Bosphorus und des Hellesponts, die 
unter Leitung des Muſtapha Paſcha außerordent⸗ 
lich verſtaͤrkt werden, ſind mit vielen Truppen 
verſehen, und erhalten taͤglich neuen Zuwachs. 
Huſſan Paſcha, deſſen Hauptquartier zu Jenikoi 
iſt, befehligt dieſe Truppen; ſie werden beſon⸗ 
ders zu dem Dienſte von Kuͤſten⸗Artilleriſten, Ca⸗ 
noniers-Garde-Cotes, wie zur Zeit von Napo⸗ 
leon, abgerichtet. Die Inſel Tenedos, am Ein⸗ 
gange des Hellesponts, iſt ringsum mit Redou⸗ 
ten und in der Mitte mit einem großen Block⸗ 
hauſe verſehen worden. Die Bauart der Pul⸗ 
ver- Magazine auf dieſer Inſel ſoll neu und aͤu⸗ 
ßerſt finnreich ſeyn. Ueberhaupt hat in den Um⸗ 
gebungen der Hauptſtadt Alles das Anſehen, als 
ob der Feind bereits im Angeſichte ſtuͤnde, und 
es iſt gewiß eine ſeltſame Erſcheinung, daß unter 
dieſen kriegeriſchen Zuruͤſtungen die Pforte den 
Kommunikationen der europaͤlſchen Miniſter mit 


ihren Eskadern gleichgültig zuſteht, und ihnen 


kein Hinderniß in den Weg legt. Taͤglich gehen 
von hier Fahrzeuge nach Smyrna, die den Be⸗ 


fehlshabern der franzöſiſchen und engliſchen Es⸗ 


kadern in den dortigen Gewaͤſſern Inſtruktionen 
bringen, und kommen von da mit Nachrichten 
bieher zuruͤck. Hr. v. Ribeaupierre hat erſt vor⸗ 
geſtern einen Expreſſen nach dem Archipel ge⸗ 
ſchickt, um dem dort noch zu erwartenden ruſſi⸗ 
ſchen Geſchwader Inſtruktionen zukommen zu 
laſſen. — Der Großfultan ſcheint mit einer 
Art von Affektation das Beſtreben der Bevoll⸗ 
maͤchtigten, die in dem Traktate verabredeten 
Maaßregeln mit grellen Farben hervorzuhe⸗ 
ben, zu verachten. Er hat befohlen, die Zim⸗ 
mer der fieben Thuͤrme zu reinigen und anſtaͤn⸗ 
diger einzurichten. Zugleich hat er einen Hatti⸗ 


Scherif ergehen laſſen, worin er die Lauheit 


des Divaus unter den gegenwärtigen Um⸗ 


Uebrigens betreibt 


ſtaͤnden tadelt, und demſelben zu verſte⸗ 
hen gibt, daß er die Freunde des Frie⸗ 
dens als Freunde der Unglaͤubigen anfehen 
muͤſſe. Dem Reis⸗Effendi wird darin der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er die Kommunikationen vom 
16ten und 3 iſten Auguſt angenommen habe, und 
er ſtreng gewarnt, ſich dergleichen Mißgriffe nicht 
wieder zu Schulden kommen zu laſſen. — Waͤh⸗ 
rend die Pforte alle Vorſchlaͤge über die griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten zuruͤckweiſt, und die Grie⸗ 
chen ihrerſeits eilen, die ihnen angebotene Ver⸗ 
mittelung u. Waffenſtillſtand anzunehmen, ſcheint 
man in Alexandrien Verſuche zu machen, bei dem 
Paſcha dem Gedanken an Unabhaͤngigkeit Eingang 
zu verſchaffen. Berichte bis zum Sten Auguſt 
aus Alexandrien geben zu verſtehen, daß mehrere 
franzoͤſiſche Abgeordnete ſich daſelbſt aufhielten, 
und mit Plaͤnen dieſer Art umzugehen ſchienen. 
Bis jetzt hat zwar der Paſcha kein Zeichen von 
Zweideutigkeit in feinem Betragen gegen die 
Pforte blicken laſſen; allein der ſchlaue Satrape 
koͤunte in dieſem Augenblicke noch Ruͤckſichten ha⸗ 
ben, um nicht offen aufzutreten, ſondern dazu 
günftigere Konjunkturen abzuwarten. Mehrere 
engliſche Kriegsfahrzeuge, die in dem Hafen von 
Alexandrien liegen, und auch ihre Abgeordneten 
mit ſich brachten, duͤrften die franz. Politik in die⸗ 
ſem Punkte wohl unterſtützen. — Vermoͤge einer 
Anzeige der griechiſchen Regierung aus Napoli 
an den brittiſchen Botſchafter Herrn Stratford 
Canning, hat ſie den Waffenſtillſtand und die Ver⸗ 
mittelung angenommen; da aber der Sultan nichts 
davon wiſſen will, ſo iſt dieſe Annahme vor der 

and ohne Bedeutung. — Die Hauptſtadt iſt 
uͤbrigens trotz der Erbitterung der Moslims ru⸗ 


hig, und ſelbſt die Beſorgniſſe der franzoͤſiſchen, 


ruſſiſchen und engliſchen Unterthanen haben et⸗ 
was nachgelaffen, ſeitdem die tuͤrkiſche Regierung 
ſelbſt durch mehrere Verordnungen zu erkennen 
gibt, daß fie das Eigentum zu ſchuͤtzen bemüht 
ſey. — (Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
17. September, die man durch außerordentliche 
Gelegenheit erhaͤlt, melden, daß ſich bis zu die⸗ 
ſem Tage nichts Wichtiges ereignet hatte.) 
\ Allgem. Zeit.) g 
Smyrna, vom ıften September. — Geld 
(heißt es in dem Schreiben eines Englaͤnders, 
der mit Sir E. Codrington in Nauplia ſich be⸗ 
funden hat), Geld iſt das einzige Mittel, um den 
Griechen wieder einige Luft, zum Widerſtande ge⸗ 
gen ihre Feinde einzufloͤßen. Aber Geld iſt auch 
wieder, wie die Erfahrung gezeigt hat, die Quelle 
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mannigfaltigen Verderbens fuͤr die Griechen. 
Alle Inſeln, die Gebirge des Iſthmus, der Oſt⸗ 
füfte von Morea find voll von Leuten, die dem 
Tas entgegen harren, wo es wieder Sold für fie 
gibt. Es wuͤrden ſich binnen Kurzem leicht einige 
tauſend Palikaris zuſammen finden, wenn fie Zah⸗ 
lung und Nahrung fähen, aber, wenn es damit 
zu Ende iſt, eben ſo ſchnell ſich wieder zerſtreuen. 
Die Reſte der Armee und Flotte, welche derma⸗ 
len ſich noch an Church, Faboier und Cochrane 
klammern, leben kuͤmmerlich von einem Tage zum 
andern. Alle übrigen Haufen haben keinen ei⸗ 
gentlichen Verband mit der Regierung. Wer 
im Beſitz, der iſt der Starke, und die Regierung 
iſt nur eine aus Nückficht für. die Intervention 
geduldete Verſammlung; wir, die wir 


an Ort und Stelle befinden, wuͤßten mit allen 


Leuchten der Welt das Griechenland nicht aufzu⸗ 
u „fuͤr welches man das gewaffnete Wort 


uhren will. Das Feſtland iſt von den Tuͤrken 


erobert. In Morea halten ſich nur Korinth, 
Nauplic 2 Kopot di Malvaſta. Im erſten 
ſteht ein rumeliotiſcher Haufen, der proviſori⸗ 
schen Regierung nicht im Geringſten unterwor⸗ 
fen. Wie es mit dem zweiten ausſieht, davon 
ſind wir leider Augenzeugen geweſen. Ich glaube, 
daß die Regierung lieber Nauplia ganz raͤumen 
und ſich nach Poros oder Aegina ziehen moͤchte. 
Zu Napoli di Malvafia befehlen die Söhne Pie⸗ 
tro Bei's (von Maina) und dieſer Platz wird 
als ein Haus des letzteren angeſehen. Die In⸗ 
ſeln find von der Regierung als unabhängig an⸗ 
zuſehen. In Aegina ſind die Ipſarioten Herren, 
Hydra und Spezia bilden Körper fur ſich. Die 
Eykladen find theils den Hydrioten, theils den 
Flüchtigen aus Candia unterworfen. — Wie es 
moglich ſeyn ſollte, in dieſes Chaos Ordnung zu 
ringen, iſt nicht abzuſehen.“ f i 
effa, vom gaſten September. — Bir 
baben. Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
Asten d., nach welchen alle Anſtalten zur Abreiſe 


en Botſchafter von Frankreich, Rußland und | 


gland, und derjenigen Unkerthanen dieſer 
Mächte, die es wuͤnſchten, getroffen, auch die 
dazu gemietheten Schiffe bereits groͤßtentheils 
kalt, Effekten beladen waren. Die Hauptſtadt 
5 ruhig, und nach den von der tuͤrkiſchen Re⸗ 
ha 5 29 genomenen Maaßregeln hatten viele eng⸗ 
i franzoͤſiſche Unterthanen beſchloſſen, 
ius er den Schutz des oͤſtreichiſchen Internun⸗ 
AN 9 “Rd, Octenfels, zu begeben, und 
die Hauptſtadt im Fall eines Vruchs gar nicht 


ſprießlich. 


vas hat ſich hierauf unterworfen. 


zu verlaffen. Man betrachtet die Stellung des 


Föͤſtreichiſchen Miniſters unter den jetzigen um⸗ 


ſtaͤnden, als dem Intereſſe der Franken hoͤchſt er⸗ 


Am 9. d. begaben ſich die Dragomaus der ruf 


ſiſchen, engliſchen und franzoͤſiſchen Botſchafter 


noch einmal, wiewohl vergeblich, zum Reis⸗Ef⸗ 
fendi, um eine Aenderung des Entſchluſſes der 
Pforte zu bewirken. Die Pforte bleibt bei ihrer 

Beigerung, und will nach ihren Erklaͤrungen 
die erſte feindliche Maaßregel als Sriedensbruch 
anſehen. Allein in Pera zweifeln doch noch Ei⸗ 
nige, daß ſie, im Gefuͤhl ihrer Schwaͤche, zum 


Aeuſſerſten gegen die drei Mächte ſchreiten werde. 


Eine Modification der beſchloſſenen Exekutivmaß⸗ 
1 5 von Seiten der drei Maͤchte tritt ſchwer⸗ 
lich ein, da Rußlands Erklaͤrung, die Pazifika⸗ 
tion Griechenlands im Nothfalle auch allein zu 
bewirken, in zu friſchem Andenken iſt, und Eng⸗ 
land und Frankreich bewegen duͤrfte, die Kon⸗ 
venzion vom 6. Juli ernſtlich zu handhaben. Aus 
dieſem Grunde moͤchte ſich die Pforte irren, wenn 
ſie auf Zwietracht unter den Maͤchten bei den nun 
beginnenden Exekutivmaßregeln rechnet. 
5 (Nuͤrnb. Z.) 

Zwei Handelshaͤuſer in Leipzig wollten am r. 
October folgende hoͤchſtwichtige Nachricht aus 
Lemberg erhalten haben: „ZweiAbtheilungen des 
rüſſiſch⸗kaiſerlichen Heeres in Beſſarabien, zu⸗ 
ſammen 80,000 Mann betragend, find nach Bez 
richten von unſerer Grenze unter den Befehlen 
der Generale von Wittgenſtein und von Pahlen 


uͤber den Pruth in die Moldau eingerückt.“ 


= Nauͤrnb. 3.) 
Man erfährt, daß bei der in den Hafen von 
Navarin eingeſegelten Egyptiſchen Flotte die 
Hälfte der Transportſchiffe Oeſtreich angehoͤren. 
Alexandrien, vom 22. Aug. — Neulich 
iſt eine zu Livorno erbaute Fregatte unter tuͤr⸗ 
kiſcher Flagge hier angekommen; eine zweyte 
wird aus Venedig erwartet. = 
Der Brittiſche General⸗Conſul, Hr. Salt, iſt 
mit dem Miniſter des Paſcha, Hrn. Boghos, 
nach Cairo abgereiſt. 
Napoli di Romania, vom 16. Aug. — 


Die Nationalverſammlung hat ein Decret erlaf⸗ 


ſen, wodurch alle Offiziere und Soldaten, die 
nicht unbedingt den Befehlen des Generals Church 
gehorchen, für Rebellen erklaͤrt werden. Gri⸗ 
Ein zweytes 
Decret entlaͤßt Fabvier der Griechtſchen Dienſte, 
wenn er dem Gen. Church, Gehorſam verweigert, 


Die Dampffchiffe find ausgeblieben; die Pers 
ſeverance liegt unbrauchbar zu Paros. Capitain 
Haſtings iſt in einem Duell mit Capitain Whit⸗ 
combe verwundet worden. f 

Ein Bericht von Colocotroni vom a9 ſten July 
(10 Auguſt) aus Kyritzova, und ein anderer von 
Nikitas Stamatelopus, melden mehrere uͤber 
die Araber errungene Vortheile. Letzterer ſchließt 
ſeinen Bericht mit folgenden Worten: Ich bitte 
nur um Kartaͤtſchen: Kartaͤtſchen und Brod, 
und wir werden Menſchen die Menge finden. 

Zante, vom 10. September. — Als wir 
zum erſtenmal erfuhren, die Tuͤrken ſeyen aufs 


neue aus dem Kloſter Tabiachi geworfen worden, 


konnten wir die Nachricht kaum glauben, allein 
neuere Briefe beſtaͤtigen, daß die Griechen da⸗ 
ſelbſt einen glänzenden Sieg erfochten haben. — 
Der Feind vermochte ihrem heftigen Anfalle 
von allen Seiten nicht zu widerſtehen; Ach⸗ 
met⸗Paſcha floh mit den Seinigen, und mußte 
feine ſaͤmmtlichen Lebensmittel nebſt Gepaͤcke zu⸗ 
ruͤcklaſſen, von beiden Seiten ſind viele Leute ge⸗ 
fallen. Die Griechen benutzten ihren Vortheil 
und verfolgten den Feind auf 4 Stunden von der 


Feſtung ab. — Der Muth der Griechen durch 


dreijaͤhrige anhaltende Leiden abgeſpannt, hat 
ſich ſeitdem wieder belebt, daß die Intervention 
der europaͤiſchen Maͤchte officiell im ganzen Lan⸗ 
de verkuͤndigt worden iſt. Der General Church 
iſt an der Spitze der rumeliſchen Truppen, wel⸗ 
che die Beſatzung von Nauplia ausmachten, aus 
dieſer Stadt marſchirt; er beabſichtiget, nach der 
Provinz Sicyonien zu gehen, um den Marſch 
der Tuͤrken aufzuhalten. Der aͤltere Colocotroni 


iſt in Begleitung von 3000 Mann bloßen Moreo. 


ten die Gebirge von Calavrita hinab vor die Fe⸗ 
ſtung Patras gezogen. 0 b 

In dem Meerbuſen von Corinth haben die 
Griechen ein tuͤrkiſches mit Lebensmitteln bela⸗ 
denes Schiff genommen; die Ladung wurde den 
Palikaren angeboten, die in der Umgegend von 
Miſſolunghi ſtehen. Die rumeliſchen Truppen 
haben ſich groͤßtentheils nach den Termopylen 
hin gewendet, von welchem Punkte das Heil des 
eigentlichen Griechenlandes abhaͤngt. Die ta⸗ 
pfern Generale, Niketas und G. Colocotroni, 
welche die Paͤſſe, Dervenakia genannt, beſetzt 
hielten, ‚find in Vereinigung mit den in der 
Stadt Calamata liegenden Manioten über 1200 
Araber hergefallen, die Mund⸗ und Kriegs vor⸗ 
raͤthe, fuͤr die Garniſon zu Tripolitza beſtimmt, 


geleiteten, ſie ſchlugen ſie in die Flucht, und be⸗ 
maͤchtigten ſich der Ladungen. 

Trieſt, vom ıflen Oktober. — Nach Privat⸗ 
briefen aus Corfu vom zoften September ſoll die 
aͤgyptiſche Flotte von den Admiralen der verei⸗ 
nigten Maͤchte bei ihrer Ankunft in Navarin auf⸗ 
gefordert worden ſeyn, ihre Truppen nicht aus⸗ 


zuſchiffen. Ob die Aegyptier dieſer Aufforderung 


Genuͤge leiſteten, ſteht zu erwarten, und wird 
auch in jenen Privatbriefen nicht angegeben. 
Zuverlaͤſſigen Nachrichten aus Zante vom 17. 
September zufolge, waren am Arten September 
4 Engliſche Linien ſchiffe und 4 Fregatten unter 
Admiral Codrington der aus Alexandria abgeſe⸗ 
gelten und in Navarino eingelaufenen Expedition 
des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten gefolgt, und an 
dieſem Tage vor Navarino erſchienen. Der Eng⸗ 
liſche Admiral ſandte einen Unterhaͤndler an Ibra⸗ 
him Paſcha mit der Aufforderung, die Ausſchif⸗ 
fung der Truppen und Munition bis zu den in 
dieſen Tagen zu erwartenden neuen Verhaltungs⸗ 
befehlen ſeines Vaters zu unterlaſſen. Da ſich 
gleichzeitig die Engliſchen Kriegsſchiffe in Schlacht⸗ 
linie vor Navarino aufgeſtellt haben ſollen, ſo iſt 
anzunehmen, daß Ibrahim Paſcha mit der Aus⸗ 
ſchiffung zoͤgern duͤrfte, und daß Unterhandlun⸗ 
gen mit dem Vice ⸗Koͤnig von Aegypten eingelei⸗ 
tet ſind, die obige Aufforderung veranlaßt haben. 
Nachrichten aus Korfu vom 25ſten September 
aus griechiſchen Quellen enthalten Folgendes: 
„Die vereinigten englifchen und franzoͤſiſchen Ge⸗ 
ſchwader liegen vor Navarin und laſſen nichts 
heraus oder hinein. Eine tuneſiſche Fregatte 
wollte von Navarin auslaufen, allein als ihr nach 
vorhergegangener Warnung von einer engliſchen 
* atte eine volle Ladung zukam, kehrte ſie um. 
8 ſetzt waͤhrend dem ſeine Operationen 
fort, und hat Anatoliko und Waſſiladi wegge⸗ 
nommen. Am u1gten September traf das ruffis 
ſche Geſchwader in Napoli di Romania ein, und 
wurde von den Griechen mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begrüßt.” So weit die griechi⸗ 
ſchen Angaben, die ſehr wichtig waren, wenn fie 
ſich beſtaͤtigten, weil über die ernſtliche Abſicht 
der drei Höfe kein Zweifel mehr obwalten koͤnn⸗ 


te, und Feindſeligkeiten durch das Beſchießen der 


Fregatte ſchon vorgefallen wären. — Ibrahim 
Paſcha ſandte vier Tatarn mit der Nachricht von 
der engliſchen Aufforderung: vor der Hand keine 
kriegeriſchen Operationen mit der von Alexan⸗ 
drien angekommenen Expedition zu unternehmen, 
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nach Konſtantinopel, und man iſt neugierig, wel⸗ 
chen Entſchluß die Pforte bei dieſem Vorgange, 
welcher den Anfang der Intervention auf eine 
dr ernſte Weiſe bezeichnet, ergreifen wird. N 
„Die Stellvertretende Regierungs⸗Commiſſion 
Griechenlands hat am 21. Auguſt (neuen Styls) 
folgende Erklaͤrung aus dem Hafenſchloſſe Burtzi 
(bei Nauplia) erlaſſen: „Die Stellvertretende 
Regierungs⸗Commiſſion thut kund dem geſamm⸗ 
ten Griechenlande: Ein bedeutender und entſchei⸗ 
denoer Umſtand bietet ſich heute dem geſammten 
Griechenlande dar, und die Regierung Griechen⸗ 
lands Hält es für ihre heilige und unerläßliche 
Pflicht, ihn bekannt zu machen. — Die Ver⸗ 
träge vom 24. Juni (6. Juli), die in London von 
den Bevollmaͤchtigten der drei Mächte: England, 
Frankreich und Rußland unterſchrieben worden, 
und bereits faſt überall kundgemacht find, erlau⸗ 
ben uns nicht mehr zu zweifeln, daß dieſe ſtar⸗ 
ken Maͤchte beſchloſſen haben, durch ihr kraͤftiges 
und beharrliches Einſchreiten unſern Kampf zu 
beendigen. Die griechiſche Nation hatte durch 
ihre, früher in Epidaurus und zuletzt in Troͤzen 
zur dritten National⸗Verſammlung vereinigten 
Repräfentanten die Vermittlung angerufen, und 
der Entſchluß der großen chriſtlichen Maͤchte 
beweiſet, daß die Griechen nicht vergeblich auf 
ihre Theilnahme gehofft haben. Doch, ſo groß 
auch ihr Verlangen nach der Beendigung des Krie⸗ 
ges ſeyn mag, ſo moͤgen die Griechen nicht au⸗ 
Ber Acht laſſen, daß ein großer Theil ihres kuͤnf⸗ 
eigen Schickſals von ihnen ſelbſt, d. h. von ihren 
Handlungen abhaͤnge, welche, beſonders in die⸗ 
fer entſcheidenden Epoche, die Klugheit gebietet, 
und die von einem thaͤtigen Eifer begleitet ſeyn 
muͤſſen, unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden be 
dürfen die Griechen vorzüglich der Eintracht, 
um offen vor der ganzen Welt zu zeigen, daß ſie 
mit Unrecht angeklagt werden, als ſeyen ſie 
Freunde der Unruhen und der Anarchie. Ihr 
feſter Entſchluß, den beſtehenden Geſetzen ge⸗ 
dorſam zu einem einzigen Zwecke, der Wohlfahrt 
aterlandes — vereint, und ſo ihren Fein⸗ 
dn furchtbar zu erſcheinen, wird fie wuͤrdig ma⸗ 
en de Wohlwollens und der Theilnahme aller 
n ichen Mächte, und am meiſten mitwir⸗ 
iun zum guten Ausgange der kraͤftigen Vermitt⸗ 
des Bert Nach dem Inhalt des vierten Artikels 
die drei Na vom 24ften Juni (6. Juli) werden 
il Mächte darauf beſtehen, daß ein Waf⸗ 
fenſtilſtand vorangeht,. Die Griechen können 


einer Sache gewiß nicht widerſtreben, die ſie zur 
Zeit der Verſammlung in Epidauros ſelbſt vers 
langten; aber ſie muͤſſen zugleich bedenken, daß 
es von ihnen ſelbſt abhaͤngt, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtand für fie ehrenvoll und vorteilhaft fey. 
Sie muͤſſen daher ihre Energie verdoppeln, noch 
groͤßern Gehorſam und Bereitwilligkeit beweiſen, 
als ſonſt, damit nicht der Feind in der Zwiſchen⸗ 
zeit zu ihrem Schaden Vortheil ziehe; indem die 
Stellvertretende Regierungs⸗Commiſſion dieſes 
vor Augen hat, wird ſie alle Sorgfalt anwenden, 
um die erwartete Energie und Bereitwilligkeit der 
iechen zu unterſtuͤtzen. — Griechen! Die Les 
fung des Traktats wird euch überzeugen, um 
welch große Intereſſen der griechifchen Nation 
es ſich heute handelt, ſo wie von der Nothwen⸗ 
Sr daß die griechifche Regierung fich in der 
age befinde, mit Ruhe einen großen Theil ihrer 
Aufmerkſamkeit dar Aus einanderſetzung dieſer 
wichtigen Intereſſen zu widmen. Die Stadt 
Nauplia, ungeachtet die neuerlich aufgeloderten 
Unruhen bereits beſchwichtiget ſind, iſt doch ein⸗ 
geſtandenermaßen nicht der geeignetſte Ort fuͤr 
dieſen großen Zweck. Die Reſte der Unruhe 
nach ſo großen Bewegungen, und die Beſorgniß 
vor möglichen neuen Colliſtonen, wurden faſt alle 
Aufmerkſamkeit der Regierung innerhalb Nau⸗ 
plia allein in Anſpruch nehmen. Daher ward, 
mit Einwilligung des Senats, kraft Dekrets I., 
und der Vorberathung Nr 32, ihre Ueberſied⸗ 
lung nach Aegina beſchloſſen, wo die Regierung 
fo wie früher, auch jetzt, die volle Ueberzeugung 
hat, ruhig die großen Intereſſen der Nation be⸗ 
ſorgen zu koͤnnen, waͤhrend ſie zugleich in der an⸗ 
gemeſſenſten Lage ſeyn wird, auch die Kriegs⸗ 
angelegenheiten, ſo lange ſie dauern, zu beauf⸗ 
ſichten und wirkſam zu unterſtuͤtzen. Indem 
aber die Regierung eheſtens nach Aegina abgeht, 
wird ſie die Nothwendigkeit, Ruhe und Ord⸗ 
nung in Nauplia zu erhalten, nicht vergeſſen, 
noch die Rechte und Intereſſen der Buͤrger dieſer 
Hauptſtadt vernachläffigen, ſondern vor ihrem 
Abgange das Noͤthige verfuͤgen. — Griechen! 
Je mehr die Regierung die Wichtigkeit der der⸗ 
maligen Umſtaͤnde fuͤhlt, um ſo mehr verdop⸗ 
pelt ſie ihren Eifer, ihre Thaͤtigkeit und Bir 
Aufmerkſamkeit, um eures Zutrauens fich wuͤr⸗ 
dig zu beweiſen; aber um fo mehr ſieht fie auch 
die Nothwendigkeit ein, daß ſie auch euch bereit 
finde, ſie zu unterſtuͤtzen. Sie fordert euch da⸗ 
her auf, zu wahrer und aufrichtiger Eintracht, zu 


gang bereiten wollen, fo. mögen fie wiſſen, daß 


die Anſtrengungen der Griechen, gekraͤftigt durch 


a 


vollkommenem Gehorſam, zu Handlungen, 
wuͤrdig der Menſchen, welche die Güter der Frei⸗ 
heit fühlen und fie zu genießen wuͤnſchen. — 
Alle Volks-Repraͤſentanten, die nicht im Se⸗ 
nate anweſend ſind, muͤſſen bedenken, daß jetzt, 
mehr als je der geſetzgebende Koͤrper ihrer An⸗ 
wefenheit und des Beiſtandes ihrer verſchiedenen 
Kenntniſſe bedarf, und ſie demnach herbeieilen 
muͤſſen, zur Erfüllung der heiligſten Pflichten, 
welche die Völker Griechenlands ihnen auferle⸗ 
gen. Jeder Grieche, der, (ed es durch Rath 
oder durch That, zur Unterſtuͤtzung der Geſetze 
und Erhaltung der Ordnung beitragen kann, iſt 
verpflichtet, der Regierung des Vaterlandes in 
dieſem wichtigen Geſchaͤfte beizuſtehen. Sollten 
aber einige, ſyſtematiſch Unruhige, die immer 


an dem Umſturze des Beſtehenden Gefallen finden, 


in der gegenwaͤrtigen Epoche die Buͤrger beunru⸗ 
higen, und fo dem Vaterlande gewiſſen Unter: 


ſie der ihr unverzeihlichen Bosheit angemeſſenen 
Strafe nicht entgehen werden; ſie ſollen erfah⸗ 
ren, daß die Regierung mit Nachdruck gegen ſie 
vorkehren wird, was die Umſtaͤnde und die Ge⸗ 
ſetze erheiſchen. — Die Regierung hegt nicht 
nur die Hoffnung, fondern hat vielmehr alle Ge⸗ 
wißheit, daß die vermittelnden Maͤchte gleich⸗ 
falls mitwirken werden, zur Verſtaͤrkung der 
Maaßregeln, die fie für die innere Ordnung ge⸗ 
gen ſolche Feinde ihres Vaterlandes ergreifen 
wird, und zweifelt von nun an keinesweges, daß 


ihre Eintracht, und unterſtuͤtzt durch die wohl⸗ 
wollende Geſinnung der Maͤchte, von einem 
gluͤcklichen Ausgang werden gekroͤnt werden. 
Nauplia, in der Seefeſtung am gten (2r.) Au⸗ 

1827. Die Stellvertretende Regierungs- 
Commiſſion: Georg Mauromichali, Joh. M. 
Milaiti, Jannuli Nako. Der Staats-Secre⸗ 
tair für das Innere und die Polizei: Anaſtaſtus 
Londo. Fuͤr gleichlautende Abſchrift, am ſelbi⸗ 
gen Tage: Der Staatsſekretair fuͤr die aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten: G. Glaraki.“ 

N Oeſterr. Beob.) 


Neufüdamerikaniſche Staaten 


Briefe aus Gibraltar wollen wiſſen, daß Dr. 
Francia die Aufwiegelung der Provinz Monte 
Video befördert, daß er Bolivar oͤffentlich den 
Krieg erklaͤrt und den Truͤmmern der Huͤlfsar⸗ 
mee von Peru eine Zuflucht in ſeinen Staat ge⸗ 
waͤhrt habe. 8 (Bremer g.) | 


= BEafttremr: 

Ein Reifender giebt in einem gegen Ende Mai 
1827 geſchriebenen Briefe aus Rio de Janeiro 
unter andern folgende Notizen uͤber dieſe Stadt 
und den Beherrſcher: Der Marktplatz liegt an 
der ſchoͤnen Hafenbucht, iſt mit einzelnen, mit 
Grasmatten bedeckten Zelten beſetzt, aber über 
alle Beſchreibung kothig, da alle Unſauberkeiten 
der Stadt hier in der Nähe hingeſchuͤttet werden. 
Fleiſch wird hier nicht verkauft, ſondern nur 
Geflügel, Gemüfe, junge Neger u. ſ. w. Das 
Fleiſch wird in Läden, welche in den Nebenſtraßen 
liegen, feilgeboten: Rindfleiſch iſt das Haupt⸗ 


nahrungsmittel, aber ſehr ſchlecht, Schweine⸗ 


fleiſch iſt etwas beſſer und ziemlich häufig; 
Hammelfleiſch ſelten und ſchlecht, Kalbfleiſch 
habe ich, ſeitdem ich in Rio bin, nicht geſehen. 
Hammelfleiſch koſtet 7 Gr. 6 Pf. Nind⸗ und 
Schweinefleiſch 3 Gr. 9 Pf. Huͤhner 1 Thlr. 
6 Gr. bis 1 Thlr. 14 Gr. das Stuͤck. Truthuͤh⸗ 
ner 3 — 4 Thlr.; Kartoffeln, je nachdem ſie 
mehr oder weniger haͤufig ſind, 2 bis 5 Thlr. 
der Scheffel. Sie werden aus Irland, Ham⸗ 

burg u. ſ. w. eingefuͤhrt, denn in Braſilien baut 
man nur wenig. Butter, irlaͤndyſche oder hol⸗ 
ſteiniſche (aber ſo ſchlecht, daß ſie kaum zu genie⸗ 
ßen iſt) koſtet ro bis 15 Gr. das Pfund. Eier 
1 Gr. das Stuck. Schinken 15 bis 174 Gr. das 
Pfd. Fruͤchte find haufig und darunter Oran⸗ 
gen und Ananas die ſchmackhafteſten, aber in der 
heißen Jahreszeit hoͤchſt ungeſund. Die Bana⸗ 
nen gedeihen zur hoͤchſten Vollkommenheit: das 


gegen find Melonen und Pfirſiche ſchlecht, fo 


auch die Aepfel, die 5 bis 6 Gr, das Stück ko⸗ 
ſten. Ich ſah den Kaiſer, als er, nach ſeiner 
Rückkehr aus Niogrande, die Gluͤckwuͤnſche ſei⸗ 
ner Unterthanen im Pallaſt empfing. Er fuhr 
von der Quinta (ſeinem Landhauſe) in einer vier⸗ 
ſpaͤnnigen, himmelblauen Barouche mit ſeiner 
Tochter, der Koͤnigin von Portugal; 50 Mann 
von der reitenden Ehrengarde, lauter herrliche 
Leute, folgten ihm. Er iſt ein ſchoͤner Mann, 


wohl gewachſen, mit langem ſchwarzen Schnurr⸗ 


und Backenbart. Die kleine Königin iſt ein aller⸗ 
liebſtes Maͤdchen, groß fuͤr ihr en, und gut 
gebaut. Viele angeſehene Herren und Damen 
machten im Pallaſte die Aufwartung: mehrere 
waren zu Fuß, der groͤßte Theil zu Wagen, die 
mit Maulthieren beſpannt waren, wobei der Kut⸗ 
ſcher auf dem einen reitet. Die Pferde ſind hier 
klein und elend, die Maulthiere zwar nicht groß 


aber muthig. Bei den Truppen ſcheint die Far⸗ 


— 7) — 8 


be keinen Unterſchied zu machen: ein krausköͤpfi⸗ 


ger Schwarzer commandirte, als Sberſt, an 
dieſem Tage die Schloßwache. Die deutſchen 
Truppen, die man hier gern fuͤr Oeſterreicher 
ausgiebt und auch oft fo nennt, nehmen ſich ehr 
fchön aus, werden gut gehalten und find gut dis⸗ 
ciplinirt, uͤberdieß ſieht man fehr viele Rekruten 
aus dem Innern von allerlei Farben und Volks⸗ 
ſtaͤmmen; ſelbſt Leute, die zu Markte kommen, 
werden gepreßt und auf die Schiffe geliefert, um 
dort als Matroſen zu dienen. Die Furcht vor 
dem Soldatenſtande iſt im Volke groß. — Eine 
brafilianifche Dame läßt ſich nie auf der Straße 
erblicken, und ſelbſt die Wagen, worin die 
Frauenzimmer ausfahren, oder die Saͤnften, 
worin ſie ſich von Schwarzen oder Mulatten tra⸗ 
gen laſſen, find ſorgfaͤltig verfchloffen. Sie 
führen ein unthaͤtiges, traͤges Leben, laſſen alle 
und jede Dienſte von Sclaven verrichten und wer⸗ 
den daher bald bb wohlbeleibt. Dle Braſilia⸗ 
ner haben, wie die Orientalen, die Eigenſchaft, 
alle ihre Worte mit Handbewegungen zu beglei⸗ 
ten; wenn fie daher mit einander auf den Stra⸗ 
gen reden, ſo ſieht es immer aus, als wollten 
fie ſich ſchlagen. Vom Kriege hoͤrt man hier 
wenig, doch iſt die Verbindung mit Rio grande 
und Buenos Ayres nicht unterbrochen und die 


Nachrichten von dort wollen für den Kriegsruhm 


der Braſilianer nicht beſonders lauten. Die 
Gewaͤſſer ſind, vom Plata bis zum Pernambuco, 
mit republikaniſchen Capern bedeckt, welche dem 
Handel großen Abbruch thun. Santos, der 
Hafen der Provinz S. Paulo, ſuͤdlich von Rio, 
war gegen Mitte des Mai völlig blockirt, und 
in wenigen Tagen wurden 4 brafil. Schiffe, die 
von dort ausgelaufen waren, genommen. Die 
olleinnahme, die Hauptquelle für den Staats; 

ſchatz, iſt waͤhrend der Kriegsunruhen ſehr ge⸗ 
ten, und ſcheint immer mehr abzunehmen. 
ir große Menge von Banknoten (man ſagt, 
lieren Mill. Piafter) iſt im Umlauf, und fie ver⸗ 
teten, gegen baares Geld, nicht weniger als 
8 P. C. Im Mai wurde eine Juwelen⸗Auction 
Eher Bank, für Rechnung der Regierung, ge⸗ 

Proving doch wollte niemand kaufen. Aus den 
ern zu zen gehen wenige oder gar keine Beiſteu⸗ 
zu den Staatsausgaben ein, dennoch iſt, 


wenn der alſer ) h 
i nur hier bleibt und Portugal 
left ferbickſale e keine 3 zu 


——ͤ — 


x 


Vermiſchte Nachrichten. 


Briefe, die neulich wieder von einem nach 
Braſilien ausgewanderten Deutſchen aus Oppen⸗ 
heim im Großherzogthum Heſſen eingetroffen 
ſind, beſtaͤtigen nicht nur die fruͤheren Schilde⸗ 
rungen des Schickſals der Ausgewanderten, ſon⸗ 
dern geben unter andern noch folgende Thatfache 
an: „Von der Anzahl derjenigen Coloniſten, 
welche vor 7 Jahren (aus den Mayngegenden 
und vom Hundsruck) auf einmal aus wanderten, 
und die 390 Köpfe ſtark waren, lebten im Jahre 
1824 nur noch 30 Perſonen „ und zwar meiſtens 
krank und im Elende.“ ü 


Aus der Verſteigerung der bekannten ausge⸗ 
zeichneten Campeſchen Gemaͤlde⸗Sammlung in 
Leipzig, welche vor kurzem beendigt worden iſt, 
war der Ertrag der Looſung 26000 Rthlr. Die 
groͤßten Preiſe wurden fuͤr nachſtehende Meiſter⸗ 
werke gezahlt. Wouwermann mit 1600 Rthlr. 
Muris 1003 Rthlr. Alb. Dürer 985 Kthir, 
Ruyſch 605 Rthlr. Bene v. Garafala 510 Rthlr. 
Lud. Caraccio 565 Rthlr. Bern. Luini 520 Rthlr. 
Velasquez de Silva 451 Kthlr. Joh. van Eyk 
470 Rthlr. Peter Neefs 377 Rthir. 


Breslau, den 17. October. — Es iſt ſchon 
fuͤr dieſes Jahr zugeſagt geweſen, das mit ſo 
vielen ſchoͤnen Steinarbeiten verzierte Aeußere 
der Maria Magdalenen⸗Kirche auch an der Nord⸗ 
Seite von dem unwuͤrdigen Plunder⸗Kram zu 
befreien, durch welchen einer der ſchoͤnſten Boͤgen 
und viele gut gearbeitete Denkſteine dem Anblick 
entzogen werden, und ein ganzer Theil dieſer 
Fronte unziemiicher Weiſe zu einem Schutt⸗ und 
Schmutz Winkel, wie das leider auch bei der 
Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabeth der 
Fall iſt, herabgewuͤrdigt worden iſt. Dringend 
andere Ausgaben der Kirch⸗Kaſſe haben die Aus⸗ 
führung in dieſem Jahre noch gehindert, doch 
iſt ſie von dem wuͤrdigen Kirchen⸗Vorſtande fuͤr 
kuͤnftiges Frühjahr zugeſagt worden. 


Die von der hieſigen Commune mit vielen Ko⸗ 
ſten zur Förderung des Waſſer- Bedarfs ange⸗ 
ſchaffte, nach vielen mißlungenen Verſuchen 
endlich in Gang gebrachte Dampfmaſchine iſt, 
durch das Brechen eines Zapfens ſchyn wieder 
außer Thaͤtigkeit geſetzt worden. Bis die, un⸗ 


verzuͤglich veranlaßte Ergänzung befchafft ſeyn 
wird, kann daher ein Theil der Stadt nur wie⸗ 
der durch Nothwerke mit Waſſer verſehen 
werden. f 
Am ıften d. M. iſt unweit des Kloſters Leubus, 
auf der Oder, das Leichter-Kahn des Schiffers 
Steller, Steuermann Schreck, mit ver⸗ 
ſchiedenen Kaufmanns = Güthern beladen, auf 
einen daſelbſt verſandeten Baumſtamm gerathen, 
durch den Stoß geborſten, und umgeſunken, fo 
daß der Inhalt nur theilweiſe vom Verderben 
gerettet werden konnte. Dieſes liefert einen 
abermaligen Beweis, daß dieſe Art von Gefaͤhr⸗ 
lichkeit grade bei kleinem Waſſer am meiſten zu 
befuͤrchten ſteht. Auch in derſelben Gegend iſt 
im vorigen Jahre dem Kahne des Schiffers 
F. Lawiſch, mit Pottaſche beladen, ein aͤhn⸗ 
licher und zwar bedeutenderer Unfall paſſirt. 
Als wahrſcheinlich entwendet wurde am Sten 
ein ſilberner Kaffee- Löffel in Befchlag. genommen. 


Am gten fand fich bei einem hieſigen Einwohner 


ein getiegerter Huͤhnerhund ein. Die Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſer Gegenſtaͤnde ſind noch nicht ermittelt. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 39 männliche und 21 weibliche, uͤber⸗ 
haupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben 
an Abzehrung 11, an Lungenkrankheit 7, an 
Kraͤmpfen 8, an Scharlachfieber drei. Den 
Jahren nach befanden ſich unter den Verſtor⸗ 
benen: von 1 bis 10 Jahren 31, von 40 bis 
50 Jahren 5, von 50 bis 60 Jahren 6, von 
60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 37 
von 80 bis go Jahren a. i 

In derſelben Woche iſt an Getreide auf hieſi⸗ 
gen Markt gebracht, und nach folgenden Durch⸗ 
ſchnittspreiſen verkauft worden: 2919 Scheffel 
Weisen & 1 Rthlr. 14 Sgr. 2 Pf. — 2217 
Scheffel Roggen a 1 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf. 
— 476 Schfl. Gerſte à 1 Ather, 1 Sgr. 
7 Pf. — 2181 Scheffel Hafer à 23 Sgr. 
6 12 — Mithin iſt der Scheffel Weitzen um 
9 Pf., Roggen 1 Sgr. 3 Pf., Gerſte 10 Pf. 
worde dagegen Hafer 5 Pf. wohlfeiler ge⸗ 

orden. Er 


Theater. Mittwoch den ı7ten: Stille Waffer find 


reich 
Donnerſtag den 18ten: 
Freitag den roten: Der Kaufm 


K 
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Das Con 


Bei unſerm Abgange von hier nach Breslau, 
empfehlen wir uns unſern hieſigen und auswaͤr⸗ 
tigen ſehr ſchaͤtzbaren Freunden und Bekannten 
zum wohlwollenden und freundlichen Andenken. 

Ratibor, den 1 7 October 1827. 

Der Praͤſident Scheller und Frau. 


— — 


Die bereits vollzogene Verlobung unſrer aͤlte⸗ 
ſten Tochter Maria mit dem Herrn Kaufmann 
J. C. Klauſe, geben wir uns die Ehre allen 
unſern Verwandten und Freunden bekannt zu 
machen. Ratibor, den 12. October 1827. 

Kaufm. Abrahamezick und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich zum geneigten fer⸗ 
nern Wohlwollen ganz ergebenſt 
Maria Abrahamczick. 
Kaufmann Klauſe. 


Die Verlobung unſerer Nichte und Pflegetoch⸗ 
ter Ida Schlenker mit dem Regierungs⸗Aſſeſ⸗ 
for Herrn DTſchirner hierſelbſt deehren wir uns 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 15. Oktober 1827. 

5 Der Ober⸗Poſt⸗Director Balde. 

Erneſtine verehelichte Balde geb. 
Heinrich. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Ida Schlenker. 
Adolph Tſchirner. 


Den 11. October Abends um ro uhr ſtarb 
mein geliebter Mann und meinen drey unerzoge⸗ 
nen Kindern ein tre zer Vater, der Diaconus 
und Rector Toͤpler zu Löwen, in einem Alter 
rt Hera u melde ich allen mei⸗ 

erwandten, Freunden u 
bitte um ſtille Theilnahme. e 
oͤwen, den 17 October 1827. 
verw. Toͤpler, geb. Milde, 


tief. Antoinette, Dem. Helden⸗ 


vom Staͤndiſchen Theater zu Graͤtz, als Gaft 
zert am Hofe, 
ann von Venedig. 
— — . — 


Hierauf: Die Drillinge. 
Erſte Beilage 


Er —- 


Erſte Beilage zu No. 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
En Vom 17. October 1827. 5 N 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
i Buchhandlung iſt zu haben: 


Schultes, Dr. A., Donau-Fahrten. Ein Handbuch für Reiſende. er Bd. 8. Sr 8 
N 5 38 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Bernt, J., visa reperta und gerichtl. medizin. Gutachten, gr. 8. Wien, Wallishaußer. 2 Rthlr. 
Noiſette, E., vollſtaͤndiges Handbuch der Gartenkunſt. A. d. Frz. uͤberſe von L. Siegwart. 4te 
bis ste Lief. 8. Stuttgart. Metzler. 0 2 Rthlr. 3 Sgr. 
Luden, H., Geſchichte des deutſchen Volkes. zter Bd. gr. 8. Gotha. Perthes. 2 Rthlr. 25 Sgr. 
Staats-Handbuch, u. genealogiſches. 65r Jahrg. gr. 8. Frankfurt. Wenner. br. 3 Rtlr. 15 Sgr. 
Muͤnch, E., die Schickſale der alten und neuen Kortes v. Spanien. ar Band. gr. 8. Stuttgart. 
eetzler. 7 RT > 1 Rthlr. 15 Sgr. 


N Neu angefommene Taſchenbuͤcher für das Jahr 1828. ä 
Fortuna,: Herausgeg. von K. Told. zr Jahrg. Mit 6 Kpfen. 12. Wien. 08 v. M. 
„in Pre a £ 3 ie E 1 thir, 27 Sgr. 
ee en Herausg. von F. Caſtelli. or Jahrg. M. 6 Kpfrn. 12. Ebend. Keb 


n Fut. K } 4 E 2 : 2 85 ö 
Re ach, deutſcher, hiſtor. biogr. Gallerie der jetzt regierenden hohen Haͤupter. Her⸗ 
ausgegeben von Voigt. 12. Ilmenau. Voigt. geb. in Fut. 2 Athlr. 8 Sgr. 


An gekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Roll, Landrath, von Trebnitz; Hr. Zobel, Burgermeiſter, 
von Falkenberg. — In der goldnen Gans: Hr. v. Trautvetter, Hofrath, von Dresden; Hr. 
v. Dobbeler, von Ottmachau; Hr. Olchauſen, Profeſſor, von Hermsdorff; Hr. v. Zander, Kapitain, 
von Kroſſen; Hr. Braun, Gutsbeſ., von Rothſchloß. — m goldnen Schwerdt: Hr. Graf 
vs Kayſerling, von Blumenau; Hr. von der Poll, Obriſt⸗ leutenant, aus den Niederlanden; Herr 
Neuberch, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Harter, Kaufmann, von Erlangen; Hr. Bahr, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Crone, Kaufmann, von Töln; Hr. e Kaufm, von Berlin. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Radzicky, A v» Kamelsfy, Pattifuliers, beide von Kalifch,. — - m 
goldnen Baum: Hr. Pilasky, Juſtiz Kommiſſ. Rath, von Krotoczyn; Hr. Drabich, Farſten⸗ 
chums,Gerichts⸗Aſſeſſor, von Neiſſe. — Im Rautenkranz: Hr. Heimburger, Rentmeiſter, aus 
Polen. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Vogten, Regierungs⸗Rath, von Liegnitz; Hr. 
Doktor Ulmann, Advokat, von Bruͤnn; Hr. Oppert, Kaufmann, von Berlin; Hr. Bergmann, Buͤr⸗ 
germeifter, von Neurode. — Im weißen Adler: Hr. v. Buſſe, Kapitain, von Weldenbach; Hr. 
v. Johnſton, von Ziebendorff. — In der großen Stube: Hr. v. Jonemann, von Woygt⸗ 
Zuaunsdorf; Hr. Neumann, Stadtgekichts⸗Aſſeſſor, von Guhrau. — In 2 goldnen Löwen: . 
Francke, Hauptmann, von Frankenſtein. — Im rothen Löwen: Hr. Worbs, Ob. L. G. Refe⸗ 
sendar, von Ratibor; Hr. Schlegel, Kaufmann, von Karlsruhe. — In der goldnen Krone: 
. Schlöffel, Apotheker, von Landshut. — Im Eheiſtoph: ey Goltſch, Gerichts ⸗Seeretait, 
Bunde te — Im Schwerdt (Nieolaithor); Hr. v. Wranke, Kapitain, von Gros⸗Glogau; Hr. 


„ ehemal. Napitain, von Warſchau. f i a 
Boti zeiliche Bekanntmachung.) Mit dem jetzigen Wohnungswechſel hat der Polizei⸗ 
Wltgaſe — aten Bereichs, e ſeine Wohnung in das Haus Nro. 14. auf der neuen 

verlegt. Breslau den 15ten October 1827. . 5 7 
Te a ” 25 RkRoͤnigliches Polizei⸗Pruͤſidium. 
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(Beſtrafte Brandſtiftung.) Der Dienſtknecht Gottlieb Büttner aus Giersdorff, 
hieſigen Kreiſes, iſt wegen der am 7ten September 1823 zu Loſſen und am uſten Februar 1925 
zu Giersdorff veruͤbten Brandſtiftungen zu zwanzigjaͤhriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Brieg den 26ſten September 1827. Koͤnigliches Landes-Ingquiſitoriat. 


(Erneuerte Bekanntmachung wegen Verpachtung der Chauſſée-⸗Hebeſtellen Lamsfeld, 
Schlieſa, Koberwitz, Gnichwitz, Strehlitz, Weitzenrodau, Fehebeutel, Schwedeldorff und Kun⸗ 
zendorff fuͤr den Zeitraum vom 1. Januar 1828 bis dahin 1831.) Da auf die in den, mittelſt der 
Amtsblaͤtter und Zeitungen am 5. September c. bekannt gemachten, auf die drei Tage des aten, 

gten und gten d. M. anberaumt geweſenen Licitations⸗Terminen, wegen Verpachtung der Ein⸗ 
nahme an den Chauſſee⸗Geld⸗Hebeſtellen Lamsfeld, Schlieſa, Koberwitz, Gnichwitz, Strehlitz, 
Weitzenrodau, Fehebeutel, Schwedeldorff und Kunzendorf abgegebenen Gebote der Zuſchlag nicht 
hat erfolgen koͤnnen, fo machen wir hierdurch dem Publiko bekannt, daß fur Verpachtung oben⸗ 
genannter neuer Chauſſée⸗Geld⸗Hebeſtellen ein neuer Bietungs⸗Dermin auf den 2. November d. J. 
don 9 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends von dem dazu ernannten Commiſſario Herrn Referen⸗ 
darius Graf Frankenberg abgehalten werden wird. Es werden in demſelben . 
8 ) alle neue Barrieren im Ganzen auf die drei hintereinander folgenden Jahre vom 
1. Januar 1828 bis dahin 1831 ausgeboten, und keine Bietungen auf einzelne Hebeſtel⸗ 
len angenommen werden. 2) Jeder der Bletungsluſtigen muß ſich unausbleiblich vor 
Abgabe feiner Gebote mit einem ortspolizeillchen Atteſt, uͤber ſein bisheriges Wohlver⸗ 
halten ausweiſen, und 3) eine Caution in ſichern Papieren, von 3000 Rthlr. deponiren. 
Hypotheken⸗Scheine und andere vorerſt der Prüfung beduͤrfende Geld⸗Papiere werden 
15 nicht angenommen. Die uͤbrigen Bedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Es kann nur dann der Zuſchlag im Voraus zugeſichert werden, wenn das Minimum von 
11,800 Rthlr. erreicht iſt, und wenn die Licitanten alle geſtellten Bedingungen erfüllen, ' Hiernach 
werden alle diejenigen, ſo auf dieſe Pachtung eingehen wollen, aufgefordert, auf unſerm Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe hierſelbſt, am 2. November c. vor dem ernannten Commiffario zu erſcheinen, und ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, auch ſich mit den Wohlverhaltungs⸗Atteſten und Cautions⸗Betraͤ⸗ 
gen zu verſehen, damit ſie bei Ermangelung derſelben nicht zuruͤckgewieſen werden duͤrfen. 
Breslau den 1zten October 1827. N 


Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ebdictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz wird der am 20. 
November 1748 hieſelbſt geborne Schleifergeſelle, Johann George Winter, welcher im Jahre 1800 
mit ſeinem Schleifkarren von hier nach Suͤdpreußen ſich begeben hat, ſeit dieſer Zeit nicht wieder 
zuruͤckgekehrt iſt, noch von ſeinem Leben und Aufenthalte Nachricht gegeben hat, und deſſen Ver⸗ 
"mögen, in 262 Rthlr. 18 fgr. 10 ½ pf. beſteht, hierdurch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten oder ſpaͤteſtens in dem auf den 27. März 1828 Vormittaas um 10 Uhr vor dem ernannten 
Deputirten Herrn Juſtizrath Forche angeſetzten Termine zu geftellen und die Identitat der Perfon 
nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber, daß er für todt wird erklaͤrt werden, zu gewaͤrtigen. Zu⸗ 
gleich werden die unbekannten Erben und Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefordert, in 
dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als ſolche gehörig zu legitimiren und ihre Erbesaufpräihe. 
genau e unter der Warnung, daß fie bei ihrem Ausbleiben die Aus ſchlieſſung mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an den Nachlaß des Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, wornaͤchſt der ſelbe den ſich 
etwa meldenden Erben nach erfolgter begitimation, oder bei unterbleibendem Anmelden derſelben, be 
hieſtgen Kaͤmmerey als Herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. Auch wird bemerkt: daß die 
nach geſchehener Praͤcluſion ſich etwa erſt ermeldenden naͤhern oder gleich nahen Verwandten alle 
„Verfügungen der legttimirten Erben oder der Kaͤmmerey über den Nachlaß anzuerkennen und von 
dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern. berechtigt, 
ſondern mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu besnägen verbunden. 
Breslau, den 23. Aptil 18a Das Königliche Stadtgericht. 
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Auction.) Es ſollen am ıgten October Vormittags von 9 bis ra Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
auſe No. 19. auf der Junkern Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, Leinen, Moͤ⸗ 
eln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤthe, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den sten Oekober 1827. a 3 f % 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. i 
Auftfonbefnes neuen Keifewagens,) Es ſoll am 22. October Vormittags um 

II Uhr im Marſtalle auf der Schweidnitzer Straße ein ganz⸗ und halbgedeckter neuer vlerſitziger 
Reiſewagen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau 
den 14. October 1827. Raoͤnigliche Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpektion. 

f (Edicral- Citation.) Nachdem über das Vermögen des Kaufmanns Earl Scholz zu 
Schweidnitz, zu welchem ſein Waarenlager und ein am Markt gelegenes Haus gehört, der Fon⸗ 
curs eröffnet werden, werden alle unbekannte Gläubiger deſſelben, behufs der Liquidirung ihrer 
Forderungen hiermit vorgeladen, in dem hierzu angeſetzten Termine den 10. October Vormittags 
um g uhr auf dem hieſigen Stadt⸗Gerichte vor dem Commiſſario Herrn Gerichts⸗Affeſſor Jani 

entweder in Perſon zu erſcheinen, oder zuläfftge Bevollmächtigte mit Inſtruktion und Vollmacht 

zu verſehen, um ihre Anſpruͤche an die e Maſſe gebührend anzumelden, und deren Nich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen. Denen, welchen es an Be auntſchaft fehlt, werden, da der Herr Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Richter zum Curator Massae beſtellt worden, der Herr Inquſſttor Schulz und 
Herr Juſtiz⸗Commiſſfarius Fangenmayer als Bevollmächtigte zur Auswahl Aberlaſfen. Auf 
jeden Fall haben diejenigen, welche in dem obgedachten Termine nicht erſchetnen, zu erwarten, daß 
fie mit ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren 

ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. Schweidnitz den 20. Juni 1827. 

3 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Wubha atsong- Patent.) Das zu Groß⸗Peterwitz belegene, mit No. 16 bezeichnete und 
dem Bauergutsbeſitzer Benedict Illgner gehörige Bauergut, welches gerichtlich auf 2252 Rthlr. 
6 Sgr. 8 Pf. gewürdigt worden ft, ſoll im Wege des Concurſes in den Lieitations⸗Terminen den 
13. Auguſt, 15. October und 15. December dieſes Jahres oͤffentlich verkauft werden. Zahlungs⸗ 
gebige Kaufluſtige werden zu dieſen Terminen, beſonders aber zu dem den. 15. December d. J. des 

tachmittags um 2 uhr in unſerm Geſchaͤfts⸗kocale vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
dario Rodewald anſtehenden peremtoriſchen kicitations⸗Termine hiermit eingeladen, mit dem 
Bemerken, daß an den Meiftbietenden der Zuſchlag erfolgen wird, wenn nicht geſetzliche Umftände 
20 ec bee zulaͤßig machen. Die age 1 e ce bei — 
auch kann Amts en in unſerer Regiſtratur einge erden. Frankenſtein 
den 1 aut, er 22 155 Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

„(Subhaſtations Anzeige.) Das Freibauerguth des Auguſtin Stehr zu Brand, was 
unt Zubehör unterm 2gffen v. M. auf 3096 Rthlr. 17 Sgr. 8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, worden, 
loll auf den Antrag des Beſitzers im Wege der freiwilligen Subhaſtation in T ermino unico den 
ten No vember d. J. Vormittags 9 Uhr allhier zu Rathhauſe an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, was Kaufgeneigten mit der Verſicherung hierdurch bekanat gemacht wird, 
daß Pluslicitans mit Genehmigung des Beſttzers und der Realglaubiger den Zuſchlag des Gutes 

90 a kann. Die aufgenommene Taxe 2 zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regi⸗ 

ratur zu inſpiciren. Habelſchwerdt am roten September 1827. „ ieee 

. ii Pe Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 

ih Sub haſtations⸗ Patent.) Von dem unterzeichneten Königlichen Kandz und Stadtge⸗ 
cht wird hierdurch bekannt gemacht, daß das von dem verstorbenen Heinrich Zu chner hinter⸗ 
been Bauergut nebft dem dazu gehörigen; ſogenannten Bloͤßel Kretſcham zu Pirbiſchau, welche 
li „ zuſommen gerichtlich auf 18,801 Nthlr. abgeſchatzt worden, bei dem eingeleiteten erbſchaft⸗ 

. chen Liguldations⸗ Prozeſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden ſoll, und 

And die iesfäugen kleltaktons⸗Termins auf ben affen Orermber bieſzs Jahres, den 25 fen ger 
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bruar und den ı ffen May 1828 Vormittags um 9 Uhr in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt 
worden. Es werden demnach alle Befig- und Zahlungsfaͤhlge Kaufluſtige eingeladen, ſich in die⸗ 
ſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, Feier iſt, vor dem ernannten Depu⸗ 
‚tigen, Herrn Land- und Stadt-Gerichts-Aſſeſſor Reſſel einzufinden, ihre Gebote unter den 
ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben, und hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und 
Beſtbietenden die Grundſtuͤcke zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, fo weit die 
Geſetze nicht eine Ausnahme geſtatten, nicht reflectirt werden wird. Uebrigens fol, nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer 
ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production 
der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Trebnitz den aıflen September 1827. N 
Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 

(Sub haſtatſo n.) Auf den Antrag der Realglaͤubiger, Banquiers Kroh und Friedenthal 8 
Breslau, iſt die Subhaſtation der Lehfeldſchen Scholtiſey sub No, r. zu Merzdorf nebſt Zubehör, 
welche im Jahre 1923 auf 8,82 r Rthlr. 10 ſgr abgeſchaͤtzt iſt, von uns verfüge worden. Es wer⸗ 

den alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs-Terminen 
am 13 ten Auguſt c., am 15ten October , beſonders aber in dem letzten Termine am 
a8ten December c. Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn Cim ander im Terminszimmer des Gerichts in Perſon oder durch einen gehoͤrig 
iuformirten und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehenen Mandatar zu erſcheinen, die Be⸗ 
dingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adfudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Ohlau den 20. April 1827. ü b Ban 5 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 
(Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht werden 
alle diejenigen, welche als nächfte Verwandte oder vermoͤge letztwilliger Verordnung an den ohnge⸗ 
5 fr 800 Rthlr. Court. betragenden, in baarem Gelde und einigen Pretiofen beſtehenden Nachlaß 
es am ,ızten November 1825 hieſelbſt verſtorbenen ee ene n e eee 
Friedrich Ludwig Dittrich einen Erbanſpruch zu haben vermeinen, fo wie deren Erben und Erb⸗ 
nehmer aufgefordert, ſich innerhalb dreier Monate und ſpaͤteſtens in dem auf den 18 ten De⸗ 
cember 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Referendarius Scholz anberaumten 
Termine zu melden und ihre Legitimation zu führen, widrigenfalls fie mit ihren Anſprüchen an 
die gedachte Verlaſſenſchaft fuͤr immer praͤkludirt werden ſollen und dieſe dem Koͤnigl. Fisko als 
ein herrenloſes Gut zugeſprochen werden wird. Landeshut den Hten Auguſt 1827. 
2 N 5 Koͤnigl. Land⸗ und, Stadtgericht. 

(Auf forderung.) Der Königl. kieutenant im ehemaligen Zren Bataillon des ıflen Kur⸗ 
maͤrkſchen e en e Herr Carl Jäckel wird aufgefordert, als erſter Ex⸗ 
pectant eines vererbten eiſernen Kreuzes, dem unterzeichneten Bataillon 1) das Erb⸗Berechti⸗ 
gungs⸗Zeugniß zum eiſernen Kreuz 2) das Atteſt der reſp. Civil- Behörde Hinſichts feiner. mora⸗ 
liſchen Fuͤhrung, bis ſpaͤteſtens Ende November d. J. einzureichen, oder zu erwarten, daß feine 
Nechte alsdann auf den naͤchſtfolgenden Expectanten übergehen. Anclam den 7ten October 1827. 

Das zie Bataillon (Anclamſche) aten Landwehr⸗Regiments. 
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Subbhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Da in dem am zten dieſes Monats anaelanbe> 
nen Termine zum öffentlichen Verkauf der Weigertfchen Waſſermuͤhle und der dazu gehörigen 
Hufe Acker sub No. 1. zu Strieſe, Trebnitzer Kreiſes, kein annehmbares Gebot abgegeben wor⸗ 
den iſt, fo haben wir auf Antrag des Real⸗Creditor, Kaufmann Scholz, einen nochmaligen 


peremtoriſchen Bietungs⸗Termin angeſetzt, und zwar auf den 5. November auf dem herrſchaftli⸗ 


chen Schloſſe zu Strieſe. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierzu mit dem Vemerken ein⸗ 


geladen, daß die Taxe in dem Gerichtskretſcham zu Strieſe und Schebitz ausgehangen iſt, und zu 
jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Kanzlei eingeſehen werden kann. Breslau den 12. Juli 1827, 
n er b ir Das v. Rehdiger Strieſe und Schebitzer Gerichts-Amt. Wanke. 


. 


„(Subhaſtations-Patent.) Die im Koͤnigl. Amtsdorfe Ringwitz, Neuſtaͤdter Kreiſes, 
2 Meile von Zul und 1/2 Meile von Friedland sub No. 5. des Hypotheken-Buchs belegene, dem 
7 Jacob Thaler gehoͤrige, laut gerichtlichen, dem hier und in Chrzelitz affigirten Patent beigefügten 
und fäglichtin unferer Regiſtratur hier zu inſpicirenden Taxe d. d. den 29ſten und zoten Auguft 
e, auf 1282 Rthlr. 25 Sgr. gewuͤrdigte, auf Zins geſetzte Gonzbauerſtelle ſoll im Wege der Exe⸗ 
cution in Terminis den eıften November, den 2rſten December 1827 in Proskau, und den 25 ſten 
Januar 1828 peremtorie in unſerer Amts⸗Kanzlei zu Chrzelitz nach vorher zwiſchen den In⸗ 
tereſſenten und den Kaufluſtigen zu beſtimmenden Bedingungen, oͤffentlich verkauft und der Zu⸗ 
lag ſogleich, im Fall nicht die Geſetze eine Ausnahme erheiſchen, ertheilt; uͤbrigens ſoll auch 
das Gut ſelbſt jedem Kaufluſtigen von dem Adminiſtrator Teichmann vorgezeigt werden. Proskau 
den arſten September 1827. Koͤnigl. Preuß. Chrzelitzer Domainen⸗Juſtiz⸗ Amt. 
(Vefannt machung.) Auf den Antrag der Inteſtat⸗ Erden fol im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation die der verfiörbenen Henriette verwittweten Hinke zugehörig geweſene, zu Schmie⸗ 
grode bei Trachenberg belegene, auf 1399 Rthlr. 8 Sgr. detaxirte Freiſtellen⸗Beſitzung in dem vor 
dem hieſigen Furſtentbums⸗Gericht auf den Toten December 1827 Vormittags 10 Uhr 
anberaumten Termine an den Meiſt⸗ und Beftbietenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige und Zah⸗ 
lungsfaͤhige unter dem Eroͤlfnen vorgeladen werden, daß der Zuſchlag allein von der Genehmigung 
der Inteſtat⸗Erben abhängig iſt, daß ſich dieſe Beſitzung auch für Individuen aus dem nicht 
baͤuerlichen Stande en eignet, und daß die Inteſtat⸗Erben auch gemeint ſind, falls ſich 
kein annehmbarer Kaufen findet, dem ſie die Beſizung überlaſſen konnen, im Termine Gebote auf 
Zeitpacht anzunehmen. Die Bedingungen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht, die Taxe 
aber kann in hieſiger Regiſtratur ſtets nachgeſehen werden. Trachenberg den roten October 1827. 
FDauͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 
Gückfons⸗Anzeige.) Mittwoch den 24ften Sctober d. J. Nachmittags um halb 3 Uhr 
wird der Nachlaß des verſtorbenen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzliſten Fehrle, beſte⸗ 
bend in Porzellain, Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, Betten, Meubeln, Kleidern, Büchern, 
nebſt einer Quantitaͤt Schreib⸗Papier im Auctions⸗Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
gegen ſofortige Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 15ten October 1827. 
8 Behniſch, Ob. L. Ger. Secretair, im Auftrage. 
(Nachlaß⸗ Auction.) Freitag als den 19. October früh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr 
werde ich auf der Ohlauer Straße No. 71 Silber, Porzellain, Gläfer, Kupfer, Zinn, Waͤſche, 
Bette, Kleidungsſtuͤcke, Meublement und Hausrath Öffentlich verſteigern. N 
S. Pier é, conc. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Verkaufs- Anzeigen Sollte Jemand, eine von allen Robothen freie, kleine, ländliche 
Beſitzung zu Kaufen wünschen, ſo dient Hiermit. zur Nachricht, daß eine folche Befigung in 
racowahne, Trebnitzer Kreiſes, ſehr nahe bei Skarſine, beſtehend in einem Wohngebaͤude, worin⸗ 
nen 6 Stuben, viele Kammern, Keller ꝛc. ꝛc.; ein kleines Nebengebäude mit Stuben für Geſinde, 
‚10 wie ein Gebäude worinnen Stallung ꝛc., nebſt einem großen mit vielen Obſtbaͤumen bepflanzten 
arten, unter ſehr billigen Bedingungen zu verkaufen iſt. Das Dominium daſelbſt giebt die er⸗ 
forderlicye Auskunft daruͤber. 8 


— Bee 8⸗Verkauf.) Ein Dominium, 10 Meilen von Breslau, diesſeits der 
0 Oder, Rahe an e e Heels paßt gelegen, welches 1200 Morgen des beſten Bodens, 
2000 Morgen Wieſen, überflüffiges Holz, 7 Teiche, eine Brauerei und 2 Sranneweinbrennereten, 
60 Replies Silberzinfen und 15 Dreſchgaͤrtner hat, gegenwaͤrtig 1000 Stuͤck Schaafe Blaue 

früher 2000 Stüͤck gehalten wurden, wozu auch zwei Schaafftälle vorhanden ſind, 40 Stuͤck 7 

und a0 Stuͤck Jungvieh haͤlt, das Wohnhaus von 10 Stuben, nebſt ſaͤmmtlichen Wirthſchafts⸗ 
gebaͤnden, mafſib und in beſtem Bauſtande, weiſet eingetretener Verhaͤltniſſe wegen, FR ſehr 
ſoltden Preiſe für 40,000 Rthlr. mit einer Anzahlung von 10 bis 15,000 Rihlr. zum Verkauf nach, 
das Callen be rgſche Commiſſtons⸗Comptoir, Nifolai⸗Straße No. 48. 


* 
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(Anfrage.) Wer gebrauchte Malz⸗Darr⸗Horden von geflochtenem Drath abzulaſſen hat, 

findet dazu einen Käufer, Junkernſtraße No. 8. im Comptoir. 5 f 
Zu verkaufen) um einen fehr billigen Preis find zwei Nleiderſetretalre zum Auvelnander⸗ 
nehmen und zwei dreiſchuͤbige Kommoden von Ellernholz, Taſchenſtraße No. 4. im erſten Stock. 

i (Bekanntmachung.) Da ich mit feinem meines Familſen⸗ Namens, hierorts verwandt 
bin, auch keine Rotterie = Collecte beſitze und kein Geſchaͤft außer Deſtillation und Gruͤnberger Wein⸗ 
Handlung habe, ſo bitte ich meine Herren Correſpondenten, auf meinen Vornamen gefaͤlligſt zu 
reflectiren, um alle Colliſton mit denen, die gleichen Familien⸗Namen mit mir führen, zu vers 
meiden. \ J. D. Lömwenfein. 5 

(Warnung.) Ich warne hiermit Jedermann, meinem auf der Wanoerſchaft begriffenen 

Sohne, dem Schuhmacher⸗Geſellen Franz Mader, Geld zu borgen, indem ich keinen Erſatz 
leiſte. Oberthalheim bei Landeck in der Grafſchaft Glatz, den 15. October L827. An 
3 J. S. Mader, Gaſtwirth. 


2 NER U r fg ch 1 a 1 
zu Errichtung von Bürger-Wittwen- und Waiſen⸗Penſions-Anſtalten in 
den Staͤdten . 
ſind fuͤr 5 Sgr. zu haben in Breslau bei Graß, Barth und Comp., bei Gruͤſon und 
Comp., in Brieg bei Wohlfarth, in Oppeln bei Weils haͤuſer, in Glatz bei Huͤne⸗ 
rasky, in Frankenſtein bei Schneider, in Liegnitz bei Kuhlmey, in Schweidnitz bei 
Stuckart, in Bunzlau bei Appun, in Glogen bei Günther (neue Buchhandlung), in Dels 

bei Schmidt, in Strehlen und Muͤnſterberg bei Steinberg. N 

„ Desgleichen liegen in dieſen Buchhandlungen „Druckereien und Leihbibliotheken Pläne zur 
Ausfuhrung der Anſtalt für die Städte Schleſiens zur Einſicht vor, wo man beim Ankauf der Vor⸗ 
ſchlaͤae ſich von dem Mehrern informiren kann. ve 265 


Srprobtes unfehlbares Mittel, die Haut 


Ss 


für immer von? 
1 85 et Sommersledenssu befrev en 
: Das neuerdings vom Herrn iller, chir, nied. zu Paris erfundene, von der Koͤnigl. Fa⸗ 
kultaͤt der Medizin allda approbirte Eau d’Hebe, wofür dem Erfinder von Sr. Maj. dem Koͤnige 
von Frankreich das ausſchließliche Brevet d’invention ertheilt wurde iſt das einzige bis jetzt als 
unfehlbar bekannte Mittel gegen die Sommerſproſſen (Sonimerflecen). Es bringt durch bloßes 
Waſchen der befleckten Theile ohne den geringſten Nachtheil für die Haut obgedachte Wirkung her⸗ 
vor, erhoͤht die Schönheit des Teints, läßt die Weiße der Haut, welche gewoͤhnlich die Sommer⸗ 
flecken begleitet, wieder vollkommen hervortreten und iſt in jeder Zeit des Jahres mit gleichem Er⸗ 
folge anwendbar. „ En 2 a a 
Zu Paris iſt das einzige Depot bei dem Erfinder rüe J. J. Rousseau No. 20. 
Zu Breslau bei den e Gebruder Bauer, Ring No. 2. Preiß 5 Fr. pr. Flacon. 
Alle Arten der vorzüglſchſten Berliner Lampen 
erhielten wir in ſehr großer Auswahl und koͤnnen ſolche der beſondern Guͤte und billigen Preiſe 
wegen ganz beſonders empfehlen. i 
5 5 Huͤbner & Sohn, am Ringe Nro. 43. in ber Berliner Lakir⸗ Fabrik 
f Waaren⸗Nlederlage neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke. 
15 * . ee e e eee e e. 1 0 f 5 
Hier durch zeige ich ergebenſt an, daß ich m engen Orts als Zeugſchmidt etablirt habe 
und alle Sorten Werkzeug, Walzmaſchinen, Schnell⸗ und Belkenwaagenß 0 wie uͤberhaupt 55 
was in dieſes Fach einſchlaͤgt, verfertige. Breslau den 14. October FF 
f Johann Schoͤnfelder, Zeugſchmidt, wohnhaft auf der Nikolai⸗Straße 
| In den 3 Schmwänen. eee 
Außer orden tl ſſſche Bern ſteſn⸗ Waar een auf 
erhielten ſo eben in ſehr großer Auswahl und empfehlen ſolche zu den wohlfeilſten Preiſen 
Hübner & Sohn, am Ringe No. 43 neben der Naſchmarkt⸗Apotheke. 


. Ar 


Eichel! Chocolad e. g 6 
M Auf das von Seiten des Koͤnigl. hohen Miniſteriums der geiſtlichen⸗, Unterrichts- und 
edicinal⸗ Angelegenheiten dieſem Fabrikat ertheilten Anerkenntniß, haben Se. Majeſtaͤt der 
NG mich mit einem Privilegium zur ausſchließlichen Anfertigung dieſes Fabrikats als für Aller⸗ 
hoͤchſtdero ſaͤmmtliche Provinzen begnadigt. * \ 
Wirkung der Eihel-Chocolade 8 
Dieſe Chocolade wirkt ſehr naͤhrend, auflöfend und zugleich ſtaͤrkend für Kinder und Erwach⸗ 
ſene; auflöfend wirkt fie in Druͤſen⸗Krankheiten, Scropheln, Verſchleimungen, Stockungen des 
Unterleibes und in der engliſchen Krankheit; ſtaͤrkend wirkt fie bei allgemeiner Schwäche, bei 
Schwäche des Magens und Darm Kangld, Wurmbeſchwerden und Neigung zu Durchfällen; 
naͤhrend wirkt ſie bei Abzehrungen. ; | 
Sowohl die patentirte Gerſten⸗Chocolade als auch die privilegirte Eichel -Chocolade und die 
achte Islaͤndiſch Movs⸗Chocolade, welcher das Moos nicht als trockener Staub, fondern als 
Gallerte beigemiſcht iſt, find für Breslau und der ganzen Provinz Schlefien nur allein ächt in der 
8 HBel-Fabrik des Herren L. Schleſinge r, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, zu haben. 0 £ 
/ Et Yo lla ck, 


W. 

a Te eo a Renee 2 „ in Berlin. 

8 inhandlungs-Anzeige.) Da der Herr Kaufmann Fiedier ; i 1 
E mar) auf der e und Schuhbrücken-Ecke * Er 
Unterzeichnete eine Niederlage daselbst provisorisch errichtet, und schmeichelt sich, durch 
gute billige Weine die Zufriedenheit des resp. Publikums zu erhalten. Für warmes und 
Kaltes Frühstück die Portion a 2 Gr. Courant ist gleichfalls gesorgt, 

. ER } A. G. Lübbert. 
Anzeige.) Aechte Teltower Rüben, direct bezogen, find wieder angekommen und wercen 
billiaſt verkauft. S. G. Schwartz, im arünen Kranz, Ohlauer Straße. 

IE a N le a a er a 
Marinirte Bricken die zweite Sendung, aͤchte Teltower Ruͤben und 
Gardeſer Citronen in ganzen Kiſten offerirt N 

C. F. Wieliſch senior, 

Ohlauer Straße den drei Hechten gegenüber. 

(Mar 15¹ Bricken) ervielt und olkerirt« - - 
0 Aarinitten ei und E In ge 8. G. 9 Ohlauer Strafse. 
Fertige Damen Mäntel und leider.. 
Durch haͤufige Anfragen finde ich mich veranlaßt hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich eine 
ſehr reiche Auswahl von Maͤnteln und zwar von lithographirten Caſimir «„ Drap de Dames⸗, 
erneaux und einer neuen Art Pariſer Mänteln, welche letztere beſonders Aufmerkſamkeit verdie⸗ 


nue, angefertigt habe, ebenſo empfehle ich nach der neueſten Parifer Fagon verfertigte Ueberroͤcke 


und Kleider in Eircaſſien und in verſchiedenen anderen Zeugen, auch lithographirte und andere 
11 verſchiedene — Ballkleider von 4 Nthlr. an bie 15 Kthlr. Ich verſpreche die moͤglichſt 
igſten Preiſe und bitte um geneigte Abnahme. ee 
3 a 5 L. Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, Reuſche Straße No. 7. 
anzeige.) Eine große Parthie achter franzöſiſcher Seife, Pomade, Esprits, Niechwal⸗ 
1 de Cologne, 12 5 Eu Eau de Javelle in borzüglichet Güte empfingen und empfehlen 
Alligſten Preiſen GSGebruͤder Bauer, Ring No. 2 4 
Tau ⸗Auterricht. Einem höchzüverehrenden Publikum mache ich hiermit ergebahjt oe⸗ 
kannt: daß meine Lehrſtunden mit K ee ihren Anfang nehmen. 725 
M. Gebauer, Tanzlehrer, Biſchofsſtraße No. 9. im goldnen Schwer tfiſch. 
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% Aechtes Pariſer Räucher pulver 22 

: zu haben bei Krug et Hertzog in Breslau 
im iſten Viertel der Schmiedebruͤcke No. 59, 
loſe und in Flaſchen, mit der Etiquette: 

Des herbes odoriferantes 

chez Charles Detroit et Comp. ä Paris 
Palais Royal No. 27. 
empfingen und empfehlen als etwas in feiner Art Ausgezeichnetes zu guͤtiger Abnahme. N 

Der Pariſer Fabrikant ſchreibt uns daruͤber, daß dieſes Pulver, aus den feinſten Gewaͤchſen 
Frankreichs und Italiens zuſammengeſetzt, nicht nur allein auf warmes Blech geſtreut, den lieb⸗ 
lichſten Duft verbreite, ſondern auch in Vaſen und andern Gefäßen auf den Tafeln der vornehmen 
Welt zur Parfuͤmirung der Zimmer angewendet werde. ö 
f 8 i Krug et Hertzog. 

(Looſen⸗Offerte.) Zu der, den ıffen November feſtgeſetzten Ziehung der 4ten 
Lotterie in einer Ziehung, empfiehlt ſich mit Ganzen und Fuͤnftel Looſen. 

. Friedrich Ludwig Zipffel, am Ringe im goldnen Anker No. 38. 

(Anzeige.) Urnterzeichneter wohnt gegenwärtig auf der Buͤttnerſtraße in dem zur gelben 
Marie gehoͤrigen Hauſe No. 25. eine Treppe hoch. Doctor Haacke. 

Wohnungs-Veränderung.) Unfer Comptoir iſt von heute an: Ring No. 7. 
Breslau am Isten October 1827. L. Bambergs Wwe. Soͤhne. 

(unterkommen⸗Geſuch.) Eine anſtändige Frau wuͤnſcht als Geſellſchafterin, Vor⸗ 
ſteherin einer Hauswirthſchaft, oder Lehrerin in weiblichen Arbeiten an einem Inſtitute, bald oder 
au e ein Unterkommen zu finden. Naͤhere Nachricht daruͤber Bluͤcherplatz No. 9 im 
aten Stock. 5 f 1 0 

(([Neiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Naftalsfy in der Weißgerber aſſe 
No. 3., ee Topfergaße. * * * — Meläneebsrgafl 

(Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen) iſt am Neumarkt No. 30. der fehe 
freundliche und bequeme ate Stock von 5 Stuben, 1 Alcove, mit und ohne Stallung fuͤr 4 Pferde, 
2 Wagenplaͤtze nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. 

Gu vermiethen) und zu Term. Weihnachten zu beziehen, iſt ein ſchöner gewölbter Pferde⸗ 
ſtall für a oder 4 Pferde, dazu 2 Wagenplaͤtze und uͤberfluͤßiger Raum zum Futtergelaß und Ge⸗ 
ſchirren. Das Naͤhere auf dem großen Ringe No. 24. 3 Treppen hoch, 75 hen Sana f 

0 ö C.“ F. ndr é. 

(Zu vermiethen) und mit Termino Sſtern 1828 zu beziehen iſt bei hoͤchſt billigem Mieth⸗ 
zinſe der ganze aus 9 heitzbaren Zimmern und einem großen Nebengelaſſe beſtehende ate Stock des 
Hauſes No. 50 auf der Schuhbruͤcke rechts neben dem Koͤnigl. Polizei⸗Amts⸗Hauſe; jedoch ohne 
Wagenplatz und Stallung, und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer in der rſten Etage zu erfahren. 

(Wohnung zu vermiethen.) Auf der Niemerzelle No. 18, find zwei kleine Stuben für 
einzelne Perſonen zu vermiethen und bald zu beziehen. Auch find noch Stuben mit Meubles fuͤr 
Fremde zum Landtage abzulaſſen. EN 3 8 

(Vermiethung.) Am angenehmſten Theile der Promenade, am Ohlauer Thor, in der 


neuen Straße No. 19. iſt die erſte Etage zu vermiethen. Dieſelbe beſteht aus fieben aͤußerſt renn 


lichen Stuben und Alkove nebſt übrigen Zubehör, Das Nähere iſt daſelbſt Parterre bei der Wir⸗ 
thin zu erfragen. b . daf 


u vermieten) und su Termine Weihnachten zu beziehen, IE ein Tebr ſchön eingerichteter 


But wobei fich ein heitzbares Stäbchen befindet; es iſt ſeit 20 Jahren eine Schnittwaarene n 


— 1 Das Naͤhere bei dem Haus⸗Eigenthuͤmer auf dem großen Ringe No. 24 drei 
reppen hoch. 2 r 177 


Zweite ‚Beilage 


* 


Zweite Beilage zu No, 123. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vom 17. October 1827. 


(Bekanntmachung.) Es ſollen 1707 1/4 Klaftern Kiefern und 1815 1/4 Klaftern Fichten, 
zuſammen 3222 1/2 Klaftern Leibholz, welches an dem Floͤßbache bei Dembio bis Chronſtau aufge⸗ 
ſtellt iſt, und auf demſelben bis Czarnowanz in die Over geflößt werden kann, gegen gleich bare 
Bezahlung, oder wenn Terminal⸗Jahlungen ſtipulirt werden, gegen Leiſtung gehoͤriger Sicherheit, 
Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft werden; wozu der Termin auf den 31. October d. J. 
angeſetzt iſt. Kaufluſtige werden daher eingeladen: ſich in dieſem Tage Nachmittags auf dem Ge⸗ 
ſchaͤftshauſe der unterzeichneten Regierung einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die Verkaufs⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regierungs⸗Forſt⸗Regiſtratur waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden eingeſehen 
werden und der Floͤß⸗Aufſeher Schmidt zu Dembio iſt angewieſen, das Holz auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen! Oppeln den 19. September 1827. 1 f s 

Königl, Regierung, een. Sömainen, Borfin und direkte Steuern. 

2 nutmachung.) Den 22ften d. M. Vormittags um 10 Uhr werden in dem Bureau 
der Kiniglchen Haußt⸗ Aröllerte⸗ Werft zu Ne iſſe: 28 eichene Achſen, 70 rothbuchene Achs⸗ 
futter, 91 rothbuchene Arme, 160 Stück szoͤllige Tüfterne Bohlen, 30 Stück 3 ½zoͤllige rüͤſterne 
Bohlen, 222 Stüd Jzoͤllige ruͤſterne Bohlen, 13 Stuͤck szöllige eichene Bohlen, 2 Stück 18zoͤllige 
eichene Bohlen, 1149 Stuͤck eichene Doppelſchwingen, 176 Stuͤck rothbuͤchene Brackhoͤlzer, 
1535 Stück rothbuchene Felgen, 712 Fuß elſene und 266 Fuß weißbuͤchne Kloben, 109 Stück ei⸗ 
chene Naben, 1566 Stück eichene Speichen, 5970 Fuß elſenes Rundholz und 121 Stuͤck rothbu⸗ 
chene Doppelzwieſel, verlicitirt, und werden Lieferungs- und Kautionsfaͤhige hierzu eingeladen. 
Die naheren Bedingungen find im Buͤreau genannter Werkſtatt täglich während den Amtsſtunden 
einzuſehen. Neiſſe den 8ten October 1827. a 

a der Haupt⸗Artillerie⸗Werkſtatt. 
111 bi 


a ille, Walter, 7 
f Hauptmann und Vorſteher der Werkſtaͤtte. Lieutenant und Rechnungsfuͤhrer. 


(Bekanntmachung.) Der Bauer und Bleicher Gottlieb Schoͤbel zu Sber⸗Rudolphs⸗ 
waldau, beabſichtigt auf ſeinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige Leinwand⸗ 
Walke zu etabliren. In Gemäfheit des Edikts vom 28. October 1816 wird dieſes Vorhaben des 
Schoͤbel hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein 
diesfaͤltges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen 
praͤcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls die landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer 
Walk⸗Anlage nachgeſucht werden wird. Waldenburg den ro. October 1927. 

Koͤniglich Landraͤthliches Amt. A 

(Verpachtung. Die aus zwei oberſchlaͤchtigen Gängen beſtehende Mahlmuͤhle zu Muͤnch⸗ 
hoff mit ſieben Scheffel Breslauer Maaßes Ausſaat Acker und zwei Morgen Wieſewachs ſoll in 

ermino den 20. November d. J. anderweitig auf 3 Jahre vom 22. December c. an gerechnet an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Es werden daher zahlungsfaͤhige Pachtluſtige hiermit auf⸗ 
efordert, ſich an dieſem Tage Vormittags um 11 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Muͤnch⸗ 
des einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und hat der Meiſtbietende nach erfolgter Einwilligung 
Fi Vormundes des minorennen Beſitzers den Zuſchlag zu erwarten. Die Pachtbedingungen koͤn⸗ 
en im dortigen Kretſcham eingeſehen werden. Münſterberg den 10 Sctober 1827. 

. 3 Gerichts-Amt Muͤnchhoff. Hirſchberg. 

Du verkaufen.) Bei dem Dominio Dambit ſch bei Prausnitz find 50 bis 60 Paar fette 
SHeofbtaden, (meprentpeils Schöpie) zu verkaufen.“ 

(Zu verkaufen.) Auf der Alcdüſſerſtraße No. 11. in dem Haufe zur ſtillen Mufik genannt 
find zwei braune Wagen Pferde den Zeitz Verhältniffen angemeffen, billig zu verkaufen. 


— BABa. uw 

(Guts⸗Verkauf.) Meines hohen Alters wegen bin ich geſonnen, mein Gut Klein⸗ 
Neundorf nebſt Friedrichshoͤh, welches ich feit 27 Jahren beſitze, aus freier Hand meiſtbietend zu 
verkaufen. Kaufluſtige und zahlungsfaͤhige Individuen lade ich hierdurch ergebenſt ein, den ıften 
November d. J. als an dem von mir hierzu angenommenen Termine, ſich gefaͤlligſt in meiner Be⸗ 
hauſung einzufinden, um mit dem Beſtbietenden, nach getroffener Einigung, den Kauf-Contract 
abſchließen zu koͤnnen. Zum Angelde wuͤrden 10,000 Rthlr. erforderlich ſeyn. Klein-Neundorf 
und Friedrichshoͤh liegt im Loͤwenberger Kreiſe 1 Meile von der Kreisſtadt, in gleicher Ent⸗ 
fernung von Greifenberg und Lauban, 3 Meilen von Bunzlau, hat eirca 800 Morgen meiſt Weitzen⸗ 
boden Ackerland, 150 Morgen guten Wieſewachs, 100 Morgen meiſt lebendiges Holz, haͤlt 
650 veredelte Schaafe, 30 Stuͤck Kühe, hat Jurisdiction und Jagd, Bier⸗ und Branntwein⸗ 
brennerei, hinlaͤngliche unentgeltliche Handdienſte, und betragen die baaren jährlichen Zinſen ohne 
die Jurisdictions⸗Gefaͤlle, 660 Rthlr. ee . September 1827. . 

a daterne. 


Wein Auktion.) zur Räumung eines Tagers werde ich Donnerſtag den 18. Detober c. 
Albrechts⸗Straße No. 13 im Keller fruͤh um 93 Uhr meiſtbietend in klingendem Preuß. Courant 
verſteigern: 

bels circa 300 Bouteillen ſchoͤnen Graves⸗Wein, 
„350 Bouteillen Ungar⸗Wein, 
3 Ohm Moſel⸗Wein, N 
circa 500 Bouteillen diverſe ſchoͤne Ungar-Welne, 
300 Bouteillen neueſten Champagner von Jackſon, 
3 Kuffen Ungar⸗Wein. J. A. Faͤbndrich. 
(Bekanntmachung.) Wegen Mangeſ an Naum babe ich mein bisheriges Handlungs⸗ 
Lokale im Rautenkranz, Ohlauer Straße, in das bisher von den Herren Gilling & Schultz 
geradeuͤber in No. 83 inne gehabte Tuchgewolbe verlegt, und empfehle mich daher meinen geehr⸗ 
teften Kunden und einem hochgeſchaͤtzten Publikum mit einem durch billige Einkäufe ſehr vortbeil⸗ 
haft aſſortirten Lager von: 7 
feinen niederlaͤndiſchen und inlaͤndiſchen Tuchen, Caſimiren, Circaſſtas „Drap de Da- 
mes, engliſchen Callmucks, Flanellen, Frieße und Moltongs in allen gangbaren Farben 
und Qualitaͤten. 

Ich werde alles aufbieten, durch die reellſte Bedienung das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
auch für die Zukunft zu rechtfertigen. Breslau den 15. Oktober 187. 5 5 

Ferdinand Ilgner. 
Puütz⸗ und Modewaarens ECtabiiffemeng 7 

Einem hohen Adel und verehrten Publico empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl der neue⸗ 
ſten Putz- und Modewaaren-Artikel die neu eröffnete Damen» Pug- Handlung in den 
zwei Schwanen, Ohlauerſtraße No. 84, im erſten Stock der Hoffnung gegens 
über, welche ſich bemühen wird, allen Wuͤnſchen und geneigten Beſtellungen auf das Billigſte 
und Geſchmackvollſte zu entſprechen; auch werden Umarbeitüngen, Ausbeſſerungen und Wä⸗ 
ſchereien billigſt und ſchnell beſorgt. f 
(Anzeige.) Unentgeltlich konnen Demoifelles, welche gründlich das Pugmachen zu erlernen 
wuͤnſchen, ſogleich Ohlauerſtraße No. 84. In den zwei Schwaͤnen im erſten Stock antreten. 

(Zu vermiethen.) Auf der Yummerer im rothen Hirſch können taglich Pferde und War 
gen gegen billiges Stall⸗ und Standgeld untergebracht werden. 

(Zu vermiethen) und sogleich zu beziehen, ſind in dem Speicher vor dem Nicolal Thore, 
Langegaſſe Nro. 2. am Ufer der Oder, mehrere große Boͤden, maſſive Gewölbe und große 
Keller. Das Nähere in den 7 Churfuͤrſten bei Kaufmann Gad. a 


(Vermiethung.) Auf die Zett des Landtags find 3 Stuben in der eriten Etage nebſt Stal⸗ 


lung und zwei Stuben mit zwei Cabinets Parterre nebſt Stallung zu vermiethen, in Nro. 45 auf 
der Schuhbt uͤcke. n 


3 IE = 
Literariſche Nachrichten. 


Bel Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und in allen Buchhandlungen (in 
Breslau in der W. G. Kornschen) zu haben: 


Kuinoel, Dr. C. T., Commentarius in Jibros Novi Testamenti histori- 
cos. Vol. Ium. Evangelium Matthaei. Edit. IIIa auct et emend. 8 maj. 1822. 
Druckpap. 3 Rthir. Schreibpap, 3 Hthlr. oo Sgr. Berliner Pap. 4 Rthlr. Ve- 


* 


W © linpap, 4 Rthlr. 10 Sgr. 
— — Vol. Ham. Evangelia Marci et Lucae. Edit. IIIa. auet. et emend. 8 maj. 1824. 
x Druckpap, 3 Rthir. Schreibpap. 3 Achlr. 20 Sgr. Berliner Pap. 4 Rthir. Ve- 
' - >Jinpap, 4 Athlr. 10 Sgr. f 5 
— L Vol. Illum. Fvangelium Johannis, Edit' IIIa. anct. et emend, 8 maj. 1824. 
Druckpap. 3 Rthir. Schreibpap. 5 Rthlr. 20 Sgr. Berliner Pap. 4 Rthlr. Ve- 
f linpap. 4 Hthlr. 10 Sgr. Ir R 2 
— L Vol. IVum. Acta Apostolorum. Edit, IIa. auct. emend, g mai. x 
> We 3 Rebif. 18 Sgr. Schreibpap. 4 Rthlr. Büring, 5 Sgr. 
Velinpap. 5 Athlr. en s 3 
7 Complett Druckpap. 12 Rthlr. 15 Sgr. Schreibpap. 13 Rthlı. Berliner Pap. 
10 Rehlr. 15 Sgr. Velinpap. 18 Rthlr. i 


1 Alt 

Die in wenigen Jahren nöthig gewordenen mehrfachen neuen Auflagen dieses Hand- 
buches für die gründlichere und tiefer eingehende Exegese des neuen Testaments leisten die 
beste Bürgschaft.für die Zweckmälsigkeit und Brauchbarkeit desselben, und es darf nur hin- 
zugefügt werden, daſs der Verfasser mit möglichster Sorgfalt alles, nachtrug, was das Fort- 
schreiten der Wissenschaft in den vergangenen Jahren erheischte. Angehenden Theologen 
meonderheit, und allen denen, die gröfserer Apparate entbehrten, wird aufs Neue dieses sich 
auch durch Billigkeit des Preises auszeichnende Werk angelegentlichst empfohlen, 


Auf 1 Fxemplare wird das 13te gratis gegeben, bei gröfseren Parthien noch besondere 
Vortheile gestattet. = 


In der Ernſe'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: f . 
Die dritte verbesserte Auflage der 0 
%ͤ 8 


; \ aus N - > 
Frankreichs vorzüglichsten Schriftstellern, für Deutschlands Töchter, die bei der Erler« 
"ung der französischen Sprache den Geist bilden und das Herz veredlen wollen. 


Von 
Ag 5 Dr. J. W. H. Ziegenbein, ; 
eWescaen Abte zu Michaelsstein, Consistorial-Rathe und Director der Schul-Anstalt des Fürstlichen Waisen- 
5 4 hauses zu Braunschweig. . N 
* 2 Erster prosaischer Theil. Preis 28.Sgr. 
e Das ganze Werk in drei Theilen, mit Wörterbuch @ Rchlr. 23 Sgr. 


Diefeg tref j Ar. f 7 8 
on bel dereffliche Buch iſt in vielen hoͤhern Tochterſchulen als Leſebuch eingeführt, und es wurde 
ewa erſten Auflage in den Ke Blättern davon geruͤhmt: „daß ſich dieſes Leſebuch, 
die Rand die mit Einſicht und Geſchmack getroffene Auswahl der Leſe⸗Abſchnitte, als auch durch 
Das Voreheillm digkeit und durch den Neichthum feines Inhalts vor vielen andern Leſebüchern auf 
nes Buch Dienafteite unterſcheide, und daß es mehr als irgend ein anderes, bis jetzt herausgegebe⸗ 
Buch dieſer Art reichen Stoff zur Entwickelung und Bildung des weiblichen Sinnes enthalte.“ 


' 
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In der Hof. Lindauer ſchen Buchhandlung in Muͤnchen iſt erſchienen und bei W. G. Korn 
in Breslau zu haben: X a N l 5 ; 

Eckartshauſen, Hofrath von, die Gaukeltaſche, oder vollſtaͤndiger Unterricht in 

den unterhaltendſten Taſchenſpieler⸗ und Kartenkünſten und anderen Beluſtigungen aus 

der natuͤrlichen Magie. Nebſt einer Belehrung uͤber Geheimſchrift, Magnetismus und 

Somnambulismus. Dritte, von einem Sachkundigen verbeſſerte und mit vielen neuen 

Stuͤcken vermehrte Auflage. Mit J Kupfertafeln. 8. N 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Dieſes Werkchen zeichnet ſich in ſeiner gegenwärtigen neuen Geſtalt fo vortheilhaft aus, daß 

es den Liebhabern der natuͤrlichen Magie und Taſchenſpielerkunſt, fuͤr dergleichen geſellſchaftlichen 


Unterhaltungen mit Recht zu empfehlen iſt. Es umfaßt daſſelbe in einer angenehmen, correcten 


Sprache und in einem leicht faßlichen Vortrage, das Weſentlichere der geſammten Taſchenſpieler⸗ 
kunſt und der dazu erforderlichen Kunſtfertigkeiten, fo daß man ſich durch die darin enthaltenen 
Grundregeln und Beluſtigungen ſehr leicht in den Stand ſetzen kann, einen richtigen Ueberblick 
über die mannigfaltigſten Kunſtſtuͤcke dieſer Art, die theils auf Teuſchung, theils auf Benutzung 
geheimer Naturkräfte, namentlich des Magnets, und auf mathematiſchen und arithmetiſchen Kunſt⸗ 
regeln und dergleichen beruhen, zu erhalten, um ſich uͤber dergleichen Kunſtſtücke, und über die 
Art, wie fie aufgeführt werden, zu verftändigen, und ſie ſelbſt bewerkſtelligen zu können. Das 
Ganze dieſes Werkchens gewinnt dadurch noch mehr, daß ſich ein Jeder, der nur einigermaaßen 
mit mechaniſchen Arbeiten umzugehen weiß, eine angenehme Uebung in dergleichen ArBeicen vers 
halfen kann, um 15 das Weſentliche des erforderlichen Apparats und der wenigen Maſchinen, 
ohne große Koſten ſelbſt zu verfertigen. Wir machen die liebhaber von dergleichen Beluſtigungen 
beſonders noch auf die im ‚beigefügten Anhange befindlichen Anleitung zu der beliebten Cryptogra⸗ 
phies oder Geheimſchreibekunſt, und zu der in e de aufmerkſam, wodurch man ſehr leicht 
in den Stand geſetzt werden kann, nicht allein ſich ſelbſt beſondere Chifferſchriften für die verſchie⸗ 


denen Sprachen zu bilden, fondern auch dergleichen geheime Schriften zu enträthſeln. Uebrigens 


empfiehlt uns dieſe Schrift vor allen aͤhulich erſchlenenen noch beſonders durch ihren geſe⸗ . 
e Druck 8 — nebſt wohlkellen Wa Kir u > 03 2 f 6 u a gr 25 
Tauſch, M. D. von, über Staats- und National⸗Wohlſtand. Oder wie kön⸗ 

> nen Staats⸗Schulden mit Erleichterung der Nation, und andern großen Vortheilen 
fuͤr dieſelben, in kuͤrzeſter Zeit abgetragen, und wie koͤnnen Erhoͤhung und Sicherung 

des Preiſes der Urprodukte als Vorbedingung jedes dauerhaften Aufſchwungs der In⸗ 
duſtrie und des Commerzes erzielt werden. Gr. 8. Geh. 10 Sgr. 


Erstes Heft gesammelter Ankündigungen 
NN 2 8 =, de VE N * + 
neuesten Verlags- Unternehmungen 


don 1* hard * 
J a h. FFH, Get e h 
Buchhandlung in Leipzig. 


Nur zu oſt werden die einzeln erscheinenden Ankündigungen, selbst: wichtiger und ver- 
dienstlicher Verlags Unternehmungen, übersehen und die tbätigste Buchhandlung ist manch- 
mal nicht im Stande, dergleichen Bekanntmachungen den Freunden der Literatur und Wis- 
senschaft liefern zu können. Es soll daher von Zeit zu Zeit ein Heft erscheinen, in welchem 
die einzeln gegebenen Ankündigungen gesammelt und verbessert abgedruckt ihren Zweck: 
allgemeiner Verbreitung, erreichen können, Alle Buchhandlungen (in Breslau die 
W. G. Korn sche) sind mit Gratis-Exemplaren versehen, Leipzig, im September 1827. 

Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
.., Gorttieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtamtern zu hoben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


* 


